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der Klag drischt leeres Stroh
0 Berlin , 26. Nov . König Georg von Eng -

ßöifct DOlt fYttAtett litth ÄPfr 9ftta

Das Mannest
von Casfeivccdiio

Von Dr . Wolidleter von Langen , Rom

Zu den Wiederaufbauversuchen
des Faschismus , die über die seit Ende
September zahlreich angeordneten politisch-
administrativen Maßnahmen hinausgehen und
das programmatische Konzept der faschistische »
Republik betreffen , rechnet an erster Stelle das
in 18 Punkten in Castelvecchio in Verona vom
14.—16. November festgelegte Manifest des er -
sten faschistisch - republikanischen Parteikongres -
ses . Das Dokument ist als Vorläufer der durch
die gesetzgebende Versammlung noch zu geben -
den Verfassung zu beurteilen . Wahrscheinlich
werden die meiften dieser 18 Punkte in kaum
veränderter Form in dem neuen Statut Jta -
liens wiederkehren . In seiner schärfen sozial -
politischen Betonung mit dem in Italien erst-
mals ausgesprochenen Programm „Gemeinnuk
geht vor Eigennutz !" stellt es bei gleichzeitiger
Behandlung der Fragen der persönlichen Frei -
heit , der Rechtssicherheit , der ständischen Glie -
derung , des ' Verfafsungsrechts , der Stellung der
Juden usw . eine revolutionäre Tat dar . die ihr
Gepräge durch den sorgsamen Zuschnitt auf die
besondere Mentalität des italienischen Volkes
erhält . In diesem Sinne könnte das Manifest
als erster Schritt in einer sozialpolitisch -»« -
fassungsrechtlich neuen Epoche Italiens gewür¬
digt werden .

Allerdings stellt es mit der Vielheit neuer
politischer , für Italien hervorragender Ge -
danken einen Vorschlag , aber noch nichts End -

aültiges dar . ' Endgültig im staatsrechtliche »
Sinne werden diese Vorschläge erst durch die
vermutlich innerhalb der nächsten zwei Monate
stattfindende verfassunggebende Nationalver -

sammlung . Jedoch erst die Verwirklichung aller
dieser Grundsätze in der individuellen Sphäre
— ob sich tatsächlich die neuen Gedanken für
alle Volkskreise Italien ? in der geforderten
Form und Stärke auswirken werden ? — wird
das eigentliche Urteil über das Manifest und
zum Teil auch über die saschistisch -republika -
nische Partei sprechen.

Man darf zur Beurteilung der innerpoli -

tischen Situation Italiens nicht vergessen , daß
Italien an Manifesten zur Hebung , Erziehung
und Besserstellung der Massen nicht arm war .
Bei der Verwirklichung dieser Ideen hat es
aber durchweg Wider st ände gegeben ,
die das Programm zum Stückwerk machten,
während die der Ethik des Programms ent -

gegengesetzten Grundsätze und Kräfte teilweise
oder ganz die Wirklichkeit gestalteten . Wäre eS
anders gewesen , sd hätte es in Italien schwer -

lich einen 25. Juli 1948 geben können . Denn
es bezweifelt im Grunde in Italien mit Aus -

nähme der unvermeidlichen liberalen Besser-

wisser und Moskau - Anhänger niemand Güte
und Vorsatz der faschistischen Ideen . Hinsichtlich
ihrer Verwirklichung , zumal im sozialpoliti¬
schen Alltag des italienischen Volkes , besteht
eine Kritik , die die Hintergründe der Badoglio -
revolte teilweise erklärt , eine Kritik , die viel -

leicht am lautesten im faschistischen Lager selbst
erhoben wird . Diese gipfelt in der Feststellung ,
die Idee bleibe Theorie und ihre Verwirk -

lichung auf Grund der Haltung der Verräter
mangelhaft , fa die Idee werde geradezu im
Volksurteil kompromittiert .

Wir sind in Deutschland in formaljuristischer
Hinsicht weniger zart besaitet als der Jta -

liener . Für uns spielt es keine wesentliche
Rolle , ob die praktische Durchsetzung unserer
nationalsozialistischen Ideen durch den sor-

malen Beschlutz einer verfassunggebenden Ver -

sammlung oder durch ein einfaches , aber schnell
wirkendes Ermächtigungsgesetz oder durch
einen Führererlaß rechtlich vetankert ist . UnS
interessiert vor allem die Verwirklichung des

Programms . Das gilt heute nach all den Er -

eignissen für die Massen in Italien ebenso, w^e
denn auch die Resonanz des Manifestes von
Castelvecchio weniger spürbar ist als die Er -

Wartung auf die schnelle , wort¬

getreue Verwirk ! ich ung der im Mani -

fest enthaltenen neuen Ideen . Es wäre ein

Irrtum , anzunehmen , datz Italien den schwe-

ren nationalen Notstand , der sich durch den
25. Juli und den 9. September erggb , auf jedem
Gebiet bereits überwunden hätte . Nur von
Taten aber ist eine schnelle Aenderung in einem
nationalen Notstand zu erwarten . Heute mehr
denn je gilt in bemühter Feindschaft zum libe -
ralistischen Prinzip „measures not men " das
Wort , datz Männer und Taten allein die Wirk -
lichkeit schaffen. Dieses Wort wirb das letzte
Motiv aller Manifeste und Versammlungen
in Italien sein müssen, sollen alle die segens -
reichen Gedanken und völkisch ausbauende »
Elemente , die das Manifest von Castelvecchio
enthält , oder die Grundsätze , die die neue repu -

blikanische Verfassung festsetzen will , zum wirk -

lichen Leben und Wirken erwachen und Italien
wahrhaft faschistisch werden .

Marschall Graziani hat eine Verord -

nung erlassen , in der die Bildung von Kriegs -

gerichten geregelt wird . Außerdem ? wird ein

besonderer militärischer Gerichtshof mit dem

Sitz in Crowona zur Aburteilung besonderer
Kriegsverbrecher » im Zusammenhang mit dem
Verrat BadoglioS errichtet .

Gesicherte Lustüberlegenheit im östlichen Mittelmeer — Nachschubweg von Gibraltar nach Bizerta wird zur „Todesstrecke

Auswirkungen auf die Süditaltenfrvnt - Grundlage für die großen Erfolge tn der AegStS
im ö st lichen Mittelmeer gezeitigt . Trotz
aller Anstrengungen konnten hier die Briten
und Amerikaner die deutsche Luftüberlegenheit
weder verhindern noch verändern . Die souve-
räne Rolle unserer Kampf - und Sturzkampf -
verbände war zusammen mit der wirkungs -
vollen Bekämpfung des feindlichen Nachschubes
die Vorbedingung sür die erfolgreiche . Säube¬
rung der Aegäis . Nach der Kapitulation von
Leros und Samos ist die ganze Aegäis jetzt
wieder fest in deutscher Hand . Unsere Feinde
mußten alle bedeutungsvollen Stützpunkte , die
für sie neue Offensivmöglichkeiten bedeuteten ,
fahren lassen, da der zur Verteidigung benö-

tigte Nachschub dank des Einsatzes unserer
Luftstreitkräfte ausblieb . Außerdem war der
Verlust ihrer Jnselbastionen von weiteren
schmerzlichen Ausfällen begleitet . Allein der
Kampf um LeroS kostete sie vier Zerstörer ,
zwei Begleitfahrzeuge und vier Frachter mit
11200 BRT . . die versenkt wurden , sowie die
Beschädigung einiger Kreuzer . Zerstörer und
vieler kleinerer Kriegsfahrzeuge .

Jede Luftkriegsbilanz im Mittelmeer mut
also mit beachtlichen deutschen Aktivposten ab-

schließen. Im östlichen Mittelmeer befindet sich
die deutsche Luftwaffe nun im Besitz aller be-
deutenden Positionen und beherrscht eindeutig
die Situation . Im westliche» Mittelmeer wer -
deu die Einsätze unserer Kampf - und Torpedo -
verbände auch weiterhin die Aktionsmöglich -
leiten des Feinde ? einengen und seine Nach-

schuborganisation vor immer größere Schmie-

rigkeiten stellen.

Einzelheiten



Seite i Der füluct rekkaa . 26 . 194j>

ltnerhorie Zustande itt Gudtialien
* Stockholm , 25. Nov . Die Bevölkerung de»

von den Anglo - Amerikanern besetzten Teile «
Süditaliens beschwert sich nach einer Berner
Eigenmetdung von „Dagsposteu " bitter über
den Lebensmittelmgngel und das
Auftreten der ausländischen Sol¬
daten . Besonders erbittert ist man , wie ein
in der Schweiz eingetroffener türkischer Kauf -
mann , der Zeuge der alliierten Invasion in
Sizilien war , berichtet , über die Amerikaner .
Die männliche Bevölkerung wurde zum größ¬
ten Teil in Massen noch Nordafrika tranöpor -
tiert , wo sie im militärischen Arbeitsdienst ein
gesetzt wird . Auf Sizilien und in Süditalien
benehmen sich die Amerikaner und die farbigen
Soldaten besonders übel . Plünderungen , Ver¬
gewaltigungen und Raub von Kunstgegenstän -
den aus Museen und Privatbesitz sind an der
Tagesordnung . Die Uebergrisfe der U 'SÄ .-
Soldaten gegenüber italienischen Frauen haben
zu zahlreichen Racheakten a n U S A . -
Soldaten geführt . Haufenweise pflegen die
Amerikaner in Süditalien betrunken auf den
Straßen herumzuliegen . Die USA . -Komman -
deure lassen Autokommandos , sogenannte Lum -
Pensammlerkompanien , einsetzen, die die Be -
trunkenen von den Straßen auflesen .

Ein Weg zur Ohnmacht
* Bukarest , 25 . Nov . Den Irrgang der bri -

tischen Politik seit 1938 kennzeichnet die rumä -
nische Zeitung „Porunca SJtcmtt " mit
der Feststellung : „Der Weg Großbritanniens
von München 1988 bis Moskau 1943 hat Lon-
don von Frieden , von der Freundschaft und
seinem Ansehen und seinem Einfluß in Eu -
ropa tiS zum Verrat an dem verwandten
Volk und bis »um Verrat an der Kultur , an
der Zivilisation und an der ganzen Menschhei»
geführt , ein Weg des Zusammenbruchs bis
znr Bettelei in Moskau , ein Weg zur Ohn -
machte Wie immer sich auch das Ende des
Krieges gestalten möge , London und Moskqu
könnten versichert sein , baß das Ende das sein
werte . daS der Führer Deutschlands angekün -
bigt hat : Die Vernichtung der jüdi -
schen Macht in Europa und der Sieg
der deutschen und europäischen Sache.

Waffenschmuggel
«n der türkisch-syrischen Grenze

* Istanbul , 25. Nov . Der Schmuggel von
türkischen Waffen über die syrische Grenze ,
auf den eine Reihe von Mangelerscheinungen
in der Türkei zurückgeführt wird , hat in der
letzten Zeit derartige Formen angenommen ,
daß sich der türkische StaatSches fetzt persönlich
für eine Abstellung der Mißstände
einfetzte. Er gab , einer Erklärung des Monn .
polministerS zufolge , Anweisung . Sofortmaß -
nahmen zur Unterdrückung des verbotenen
Grenzverkehrs zu ergreifen . — Der Monopol -
minister befindet sich seit 14 Tagen in den
Südprovinzen , um die dortigen Verhältnisse
zu studieren . Er wird jetzt nach Ankara zu -
rückkehren und Bericht erstatten .

Trauriges Schicksal
verschleppter Spanien -Kinder

* Madrid , 25. Nov . Durch die von General
Franco ins Leben gerufene Aktion zur Heim -
bringung spanischer Kinder wurden nach sechs«
jähriger Arbeit von 35 000 spanischen Kindern ,
die im Bürgerkrieg von der sowjet -spanischen
Regierung ins Ausland verschleppt wurden ,
bis jetzt 28 000 wieder in die Heimat zurück-
geführt . Die Bemühungen der spanischen Re -
gierung sind lediglich in der Sowjet -
union und in Mexiko gescheitert ,
deren Regierungen die Auslieferung verwei -
gerten . In der Sowjetunion befinden sich noch
heute 5000 spanische Kinder , von denen ein
großer Teil umgekommen sein dürfte . Die
deutlfchen Truppen befreiten im Osten 150 spa-
nische Kinder , die in die Heimat zurückgeschickt
-wurden .

Bolschewistische Mörder verhastet
* Madrid . 25. Nov . Die Madrider Polizei

verhaftete vierzehn lang gesuchte So -
wjetspanier , die im Bürgerkrieg in dem
Ort Puoute Gonil zahlreiche Nationale er -
mordeten . Unter anderem waren sie damals
in ei» Kloster eingedrungen und hatten zahl -
reich« Mönche getötet . Die Verbrecher wurden
dem Militärgericht zur Aburteilung über -
geben .

Stromverbrauch in der Schweiz
eingeschränkt

* Berlin , 25. Nov . Ein seit Jahrzehnten
nicht mehr beobachteter Tiefstand der Fluß -
läufe und der Seen , der auf die andauernde
Trockenheit dieses Jahres zurückgeht , hat die
Elektrizitätsversorgung

der Schweiz un günstig beeinflußt .
Au » diesem Grunde sind mit Wirkung vom 29.
November jetzt allgemein « Einschränkungen im
Stromverbrauch erlassen worden . So mutz die
Straßenbeleuchtung um mindestens fünfzig
Prozent eingeschränkt werden , die Schaufen -
ster- und Reklamebeleuchtungen sind spätestens
um 20.30 Uhr auszuschalten . Der Verbrauch
von elektrischer Energie für Raumheizung ist
gänzlich untersagt , in den Haushaltungen darf
Warmwasser aus den Elektrosptichern für
Badezwecke nur SamStags und Sonntags ent -
nommen werben .

Jüdischer Goldschmuggel aufgedeckt
* Bukarest , 25. Nbt». Gelegentlich einer

Razzia , die der Schwarzen Börse galt , wurde
ein neuer Goldschmuggel aufgedeckt,
dessen Verzweigungen bis nach Czernowitz
reichen . Ein jüdischer Gesandtschafts -
angestellter und mehrere andere Juden
sind an den Schiebungen , unter anderem an
echten Napoleon d 'Orä , maßgeblich beteiligt .

Morphium -Schiebungen in Dänemark
* Kopenhagen , 25. Nov . In Randers erre -

gen Enthüllungen über einen u n g l a u b -
lichen Mistbrauch von Morphium
starkes Aufsehe« . AuS den Büchern der Apo-
theken wurde festgestellt, daß 13 Morphinisten
in drei Jahren 9« Kilo Morphium auf Rezept
erhalten haben . Einer von ihnen hatte allein
1t Kilo in der gleichen Zeit bekommen . Die
Leute hatten einen „Morphium -Ring " gebildet
und gaben sich gegenseitig bis zu zwölfmal am
Tage Spritzen , und zwar wo sie sich gerade
trafen , auf Treppen , in Kaffeebars , in Bier -
stuben , in Wartezimmern usw . Ein Mitglied
de » Ringes , dessen Frau auch morphiumsüchtig
war , hatte seine ganze Wohnungseinrichtung
verkauft , um sich das Gift verschaffen zu
können . Segen zwei Aerzte , die die Rezepte
ausgeschrieben haben , ist Anklage erhoben
worden .

Verlin beim Löschen und Arbeiten
Die Reichshauptstadt nach zwei schweren Bombennächten — Reichsminister Speer : Mit noch weniger Akten anskommen

rd . Berlin , 25. Nov . Auf dem Potsdamer
Platz , inmitten ausgebrannter Gebäude , schwe
lender Trümmer und hie und da noch aufzün
gelnder Brände , erschien am Tage nach dem
zweiten schweren Luftangriff auf die Reichs -
Hauptstadt eine jener schon „historisch" gewor
denen Blumenfrauen , die mit ihren duftenden
und blühenden Angebinden zugleich auch ihren
blühenden Witz verhökern .. Sie baute mit ent
wafsnender Selbstverständlichkeit ihren Klapp -
tisch aus , entnahm einem mitgebrachten Korb
ein großes Bündel roter Rosen — schönster
noch im Knospen begriffener , langstieliger dun -
kelroter Rosen — und bot sie mit munter
trompetender Stimme als Kavaliersrosen den
Vorübergehenden zum Kaufe an . Diese glaub
ten zunächst ihren Augen nicht trauen zu dür¬
fen . Nähertretend und mit geblähten Nüstern
statt der " sengrigen , von zahllosen Rauch - und
Staubpartikelchen verunreinigten Luft zwei ,
drei Nasen voll des reinen , guten , wohltuen -
den Blumenduftes einschnuppernd , standen sie
dann jedoch mit einem einsältig - verwunderten
Lächeln vor den holden , kleinen Wundern der
Schöpfung . So hatte sich im Nu eine Schlange
gebildet , und ehe sich unsere ehrwürdige
Blumenvetteilerin dessen versah , war sie aus -
verkauft und ihrer prächtigen KavalierSrosen
bis auf den letzten Stengel ledig .

Mqn wird zumal in bombengefchädigten
Städten die Geschichte nicht ohne Verständnis ,
ja nicht ohne Behagen lesen , denn ähnliche ?
wird sich auch dort ereignet haben . Der Vor¬
fall ist in der Tat charakteristisch für jen ^
merkwürdige , wiewohl nur mit größtem Re »
fpekt wahrzunehmende Gemütsverfassung , der
man nach den Schrecken der nächtlichen Bom¬
benüberfälle überall begegnet : Noch stehen die
Betroffenen fassungslos zwischen dem Chaos
eingestürzter Häuser und qualmgeschwärzter
Ruinen , schon aber fordert der Alltag wieder
sein Recht. Die Berliner werden sich bewußt ,
daß das Leben noch immer lebenswert ist , ja ,
daß aus unverhofften Kleinigkeiten — seien
es ein paar Blumen , einige Zigaretten oder
eine Handvoll Bohnenkaffee — ein größeres
Glück erwachsen kann als aus der Wunsch-
losigkeit eines saturierten Zustandes .

Wie immer : Wohnviertel und Kulturwerte
So ist es jetzt auch in Berlin . Die Reichs -

Hauptstadt ist nicht zum erstenmal Objekt des
feindlichen Bombenkrieges geworden , zumal in
den letzten Monaten haben britische Flieger -
verbände wiederholt ihre Bombenlasten über
den Dächern Berlins ausgeklinkt . Diesmal
aber , das empfand man vom ersten Abend an .
ging es um mehr , man spürte eS, daß mit
diesen Großangriffen der Chef der englischen
Bombenkommandos , Harris , jene längst
geplante und sicherlich sorgfältige Offensive
ausgelöst hatte , mit der er das Nervenzentrum
Europas , das Hirn des Kontinentes , entschei-
Send treffen will . Dem entspricht der hohe Auf -
wand . Er hat , wie durch Meldungen des briti -
schen Nachrichtendienstes bestätigt wird , alle
derzeit einsatzfähigen und für einen wirkungS -
vollen Terrorangriff geeigneten Maschinen sich
an die Reichshauptstadt heranpeilen und bort
im Schutze tiefhängender , dicke? Wolkenwände
soundsoviele Millionen Kilo Phosphorkanister ,
Sprengbomben und Luftminen abladen lassen.
Dem entspricht auch , soweit es sich um sachlich
meßbare Dinge handelt , das Ausmaß der an -
gerichteten Zerstörungen . Zwar wurden Jndu »
strieziele , wie auch in Hamburg und im Ruhr -
gebiet , gleichsam nur am Rande in Mitleiden -
schaff gezogen . Um so größer sind die Schäden
an Wohnhäusern sowie an zahlreichen öffent ^
lichen Gebäuden und Kulturstätten der Ber -
liner Innenstadt . Doch handelt «» sich bei all
diesen VerwUtungen bisher mehr oder weni «
ger um „Oberflächenschäden ". Die erwartete
Tiefenwirkung ist ausgeblieben , und von der
erträumten DeSorganisierung deS kommunalen
Apparates und seiner verkehrS - und vermal »
tungStechnifchen Einrichtungen kann keine Rebe
sein.
Die Hauptsache — improvisieren können !

GaS °uitd Wasser sind zwar vielfach aus -
gefallen , die am stärksten betroffenen Stadt »
teile werden auch einige Tage ohne Strom
auskommen müssen. Doch wurde die Behebung
dieser Schäden , soweit sie dt« Bevölkerung
nicht aus eigener Kraft beseitigen konnte , sofort
in Angriff genommen . Auch in Berlin können
die Partei und ihre Organisationen zusammen
mit der Wehrmacht daS Verdienst für sich in

Anspruch nehmen , sofort zu Stelle gewesen zu
sein und die größten Schäden bereits tut Ent¬
stehen abgewehrt zu haben .

Im übrigen erwies sich die Stadt selber
do.ch als unempfindlicher , als erwartet wurde :
Der Berliner fxlbft stellte es in diesen Tagen
mit unverkennbarem Stolz immer wieder fest ,
daß sie schon „einen Stoß vertragen kann ". Es
kommt hinzu , daß es dank ihrer Ausdehnung
und Größe selbst nach den schlimmsten Pom -
bennächten noch immer ganze Wohnblocks und
Stadtviertel gibt , die kaum betroffen wurden .
Quartierschwierigkeiten wurden auf diese
Weise bisher zu einem guten Teil aus sich
selbst heraus behoben , daß die intakten und
noch unversehrten Stadtteile den Menschen-
Überschuß der stärker mitgenommenen Gebiete
aufnahmen . Auch di » Ernährungsschwierigkei -
ten sind bisher ohne weiteres bewältigt wor -
den : Die vielgerühmte , im Ausland mehr als
in Deutschland bewunderte Elastizität der Ber «
wältuug des Reichsnährstandes bewährte sich
hier aufs neue .

Eine andere Frage ist es , wie weit sich der
gewaltsame Eingriff in die ministeriellen
Funktionen auswirken wird . In diesem Zu -
sammenhang mag nur eine Aeußerung Speers
zitiert werden . Der Reichsminister veranstal -
tete noch in der ersten Bombennacht einen Be -
triebsappell , in dem er mit Hinblick auf die
brennenden Akten feststellte, daß dieser Brand
dazu beitragen möge , in Zukunft mit noch
weniger Akten als bisher auszukommen .
Die Berliner nicht unterzukriegen

Ein besonderes Wort muß über die Berliner
„Stimmung " gesagt werben . Besucher aus

| dem Reich, speziell aus Lustnotstandsgebieten ,
| die die Reichshauptstadt in den kritischen Eva

kuierimgStagen der ersten Augusthälfte erleb
ten , haben ihr damals eine hochgradige Nervo -
sität und bedenklich stimmende innere Labilität
zugeschrieben . Sie vergaßen dabei , daß der
Berliner zum „Windmachen " neigt und daß er
gewohnt ist , sich mit einer raschen, häufig allzu
tempoerfüllten Vitalität auf Dinge zu stürzen ,
die er als notwendig erkannt hat . Die Unruhe
und leidenschaftliche Erregtheit , die damit auf
die Straße getragen wird und sich häufig in
hitzig geführten Unterhaltungen Liift schafft ,
macht aber sofort einer besonnenen Ruhe und
kühlen Entschlossenheit Platz , wenn der Ernst
der Dinge an ihn herantritt . So war es auch
diesmal . Solange seine Aktivität sich para -
doxerweise in einem Zustand der Passivität er
schöpfte , das heißt in Evakuierungen von
Frauen und Kindern , Umsiedlungen von Be -
trieben , einem dauernden Jn - Form -Halten der
Luftschutzeinrichtungen und der gleichen mehr ,
schuf die Erwartung der Bombenangriffe eine
Atmosphäre , deren Geladenheit jeder Besucher
sofort verspürte . Jetzt , da es so weit ist , hat
man fast den Eindruck , daß , sehr überspitzt ge-
sprochen, die Angriffe beinahe als eine Er -
lösung ans einem quälenden Wartezustand an -
gesehen werden , zugleich auch als eine Gelegen -
heit , nun ebenfalls jenes Rückgrat zu beweisen ,
das die Welt an der Ruhr und in Hamburg ,
Hannover und Kassel bewundern gelernt hat .
Die lange Wartezeit trägt jetzt ihre Früchte :
sie trägt dazu bei , daß die Verluste an Men -
schenleben verhältnismäßig gering sind, sie hat
auch jene Haltung vorbereiten Helsen , die sich
jetzt durch nichts mehr erschüttern läßt , weil sie
sich tficht erschüttern lassen will .

Sowjetprefse bekräftigt territoriale Ansprüche
Moskau will allein bestimmen — Plutokratendank an die kleinen Mitläufer

H .W . Stockholm , 25: Nov . Die Sowjetpresse
veröffentlicht in großer Aufmachung eine neue
Erklärung über die Ansprüche auf das
Baltikum , auf Polen , auf Fiun -
land usw . Dies geschieht in Form eines Ar -
tikels als Antwort auf die Mitteilung des eng^
lifchen-sowjetischen Parlamentskomitees in
London , wonach die Sowjetunion die West-
Frenzen von 1941 ohnehin als erste Anzahlung
erhalten werbe . Insbesondere wirb der An-
spruch auf Ostpolen hervorgehoben und den
Londoner Emigrantenpolen vorgehalten , daß
sie keinerlei Recht auf diese von ihnen seiner -
zeit unterdrückten Gebiete hätten . Eine weitere
Moskauer Eröffnung kündigt den Anspruch
auf Einsetzung probolschewistischer Schatten -
regierungen in allen europäischen Ländern an .
Es wird erklärt , in einem „neuen " Europa
dürften natürlich alle jene abscheuliche» Regie -
rungen nicht wieder erscheinen , die vor dem
Krieg mit Deutschland zusammengearbeitet
hätten und zugleich eine sowjetfeindliche Ein -
stellung bekundet hätten .

Die Moskauer Formulierungen sind deutlich
genug abgefaßt , um erkennen zu lassen, daß
nicht nur die Londoner „Polenregierung ", son-
dern überhaupt alle früheren europäischen Re -
gierungen gemeint sind, mögen sie noch so
„demokratisch" gewesen sein , di « sich irgend -
welche Sünden in sowjetischem Sinne haben
zu schulden kommen lassen. Ihnen allen wird
jetzt bereits angekündigt , wenn die Sowjet -
union nur erst die Macht über Europa in Hän -
den hätte , wäre es mit der demokratischen Herr -
lichkeit aus .

Der USA . -UnterstaatSsekretär Berle bestä-
tigt dazu in einer Rede vor einer USA .-Loge,
die Exil -„Regierungen " würden im Falle
einerRückkehr in ihre Ursprungs -
länder nicht mehr viel zu sagen ha-
ben . Das ist ber Dank der Plutokratien an
jene , die ihnen so brav als Statisten gedient ,
ihre Goldschätze und Schiffe , ihre Staatssiegel
und Unterschriften zur Verfügung gestellt ha-
ben . Die Mohren können gehen , die Bolsche-
wisten sollen kommen .

Neue Hochspannung in velrut
Eatronx gegen nationale « Kabinett — Minister lehnen RLcktrittsanffordernng ab

O Bern , 25. Nov . Wie zu erwarten war , hat
die Freilassung des Staatspräsidenten und der
Regierungsmitgliedxr ^ in Beirut noch keines -
wegs zu einer Beruhigung geführt . Die Bri -
ten haben verstanden , ben Streik und die
politische Krise in Gang zu halten . An ber
Spitze der Streikenden und Demonstranten
steht der frühere Polizeichef von Beirut , der
aus seinem Amt gejagt worden war , als di«
Franzosen die Regierung Edde einfetzten . Er
ließ ein « wildbewegte Menge das RegierungS -
qebäude stürmen , um den vorübergehend von
den Franzosen eingesetzten Ministerpräsiden -
ten Edde zu lynchen . Aber Emilie Edde war
nicht aufzufinden . Man nimmt an , daß di«
Franzosen ihn in Sicherheit gebracht haben ,
um ihn für weitere Intrigen bereit »u halten .

Die größten Schwierigkeiten endstehen da -
durch , daß Catroux zwar ben wieder in Frei -
heit befindlichen Staatspräsidenten anerkennen
will , ihm aber den Auftrag gegeben hat , nicht
da? nationalistische Ministerium im Amte zu
lassen. Die Kabinettsmitglieder weigern sich
indessen zurückzutreten , so daß es im Au¬
genblick keine von den Franzosen
anerkannte Regierung gibt . Jnzwi .
schen hat der britische Gesandte in Beirut den

Legende vom sowjetischen veschützer zerstört
Drastische Stimmen zum neuen Terror-Angriff auf Sofia

i* Sofia » 25. Nov . Die bulgarische Haupt '
stadt wurde am Mittwochmittag erneut von
anglo - amerikanischen Flugzeugen angegriffen .
Die Lustgangster warfen ihre Bomben in dicht
besiedelten Stadtvierteln ab . Bisher werden
fünf Tote gemeldet . Vier Flugzeuge wurden
abgeschossen .

In der Sitzung der Sobranje , in der alle
Minister anwesend waren , gab Ministerpräsi -
dent B o s ch i l o f f vor der Tagesordnung eine
Erklärung zu dem anglo - amerikanischen Ter «
rorangriff auf Sofia ab . Boschilosf betonte ,
daß wieder unschuldige und hilflose
Menschen getötet und verwundet sowie
Wohnhäuser zerstört worden stien . Nach einem
Gedenken der Opfer sprach ber Ministerpräsi »
dent allen bulgarischen Kämpfern , bie mit Mut
und Tapferkeit an den Luftkämpfen teilgenom »
men haben , Dank und herzliche Wünsche aus .

Nach den Worten des Ministerpräsidenten
brandmarkte auch der Abgeordnete und Direk -
tor der Zeitung „Slowo "

, Koschucharosf »
bie Terrorangriffe der Anglo - Amerikaner . Er
versicherte , daß sich das bulgarische Volk nicht
entmutigen lasse, sondern nur Verachtung
für diese Methoden des Kampfes habe . Wohl
könnten die Anglo -Amerikaner bulgarische
Frauen und Kinder töten , aber sie seien nicht
imstande , die Inseln LeroS und Samos mit
allen ihren militärischen Kräften zu halten .
Die Panzerfaust der deutschen Wehrmacht stehe
drohend gegen die Engländer im Aegäischen
Meer gerichtet . Auch die kleinen ' Völker könn-
ten groß sein , wenn sie ihre Ehre verteidigen .
Dt « letzte» Angriffe hätten dt« Legende

von So wj etrußland als dem Be -
schützer Bulgariens genügend de -
m e n t i e r t . Koschucharosf verurteilte dann
das Schöntun mit den Kommunisten , bie er mit
Wölfen verglich und meinte , daß früher oder
später ihr Raubtierinstinkt zum Durchbruch
komme.

Staatspräsidenten aufgesucht , um ihm die er -
forderlichen Instruktionen zu geben . Gleichzei-
tig werden die widerspenstigen Kabinettsmit -
glieder von der anglophilen Presse in ihrer
Weigerung , auf französischen Befehl zurückzu -
treten , bestärkt .

Die Krise geht also weider , so wie es die
Engländer sich gewünscht haben , und dem-
gemäß werden im anglo - amerikanischen Lager
die Stimmen lauter , die ein „internationales
Eingreifen " fordern . Hierhin wollen es die
Engländer treiben .

Ferner haben die Franzosen Parlaments -
wählen verboten , um den Auftrieb der Ratio -
nalgesinnten zu unterbinden , die gegenwärtig
einen starken Zulauf haben . Parlamentsivah -
len würden durch ihr uneingeschränktes Be -
kenntniS zur Unabhängigkeit jeden Versuch
einer Fortführung des französischen Mandats
unmöglich machen, aber gerade daS ist es , waS
di« Engländer erstreben .

Auf bie politischen Verhältnisse in Damas¬
kus bleiben die Vorgänge im Libanon nicht
ohne Rückwirkung . Das syrische Kabinett tagt
seit einigen Tagen fortlaufend und hat sich in
die libanesischen Verhandlungen eingeschaltet .
Wie aus offenbar Algier -freundlicher Quelle
aus Damaskus gemeldet wird , geschehe dies
in der Absicht , Catroux zu helfen . Aber logi -
scherweise dürste eine stete Rücksichtnahme aus
die syrischen Wünsche, die letzten Endes gleich -
lausend mit den Forderungen in Beirut sind,
nur erschwerend wirken .

Das Endergebnis des ersten „Entgegenkam -
mens " der ' Algier - Franzosen ist : Eine neue
politische Zuspitzung , eine Verbreiterung der
politischen Unstimmigkeiten , ein offener Wider -
stand der in Freiheit gefetzten Minister und
eine Fortdauer des Streiks mit Massenkund »
gedungen in der libanesischen Hauptstadt . Im
Hintergrund lauert England aus den Augen -
blick zum Eingreifen .

Abschied von Gras Reventlow .
Reichsprotektor Dr. Frick würdigte Werk und Leben des Verstorbenen

* Potsdam . 25. Nov . Im Spiegelfaal des
neuen Palais in Potsdam fand am DonnerS -
tagvormittag der feierliche Parteitrauerakt für
den im 74. Lebensjahr dahingegangenen völki¬
schen und nationalsozialistischen Kämpfer E r n st
Graf zu Reventlow statt.

Der Reichsprotektor für . Böhmen und Mäh¬
ren , Dr . Fr ick , der dem Verstorbenen als
Vorsitzenden der nationalsozialistischen Reichs -
tagSsraktion besonders nahe gestanden hatte ,
betrat , zusammen mit Gauleiter S t u e r tz und
den Angehörigen den Saal . Ihnen folgten
führende Persönlichkeiten von Partei , Staat
und Wehrmacht . Nach wethevollen Klängen
Bach ' fcher Musik würdigte Reichsprotektor
Dr . Frick in einer von tiefem Empfinden ge -
tragenen Ansprache das Werk und die
Persönlichkeit des Dahingegange -
neu . Er erinnerte daran, daß der politische
Denker Graf Reventlow in unbeirrbarer Kon-
segnen» von jeher da« wahre Gesicht des Angel -

fachfentuMs gekennzeichnet habe auch zu einer
Zeit , als dies noch unerwünscht war . Mit dem
feigen Mord an wehrlosen Frauen und Kin -
dern durch die Folgen gemeinster britischer
Terrorangriffe zeige sich jetzt dieses Gesicht un -
verhüllter Grausamkeit . Gras Reventlyws
Sendung sei es gewesen , dem deutschen Volk
immer wieder die volle Wahrheit über diesen
Gegner zu sagen . Dr . Frick ging sodann auf
die Persönlichkeit des nationalsozialistischen
und völkischen Vorkämpfers Graf Reventlow
ein , ber die Kraft besessen habe , unbeirrt und
gradlinig den ihm vom Schicksal gewiesenen
Weg zum Wohle des deutschen Volkes zu gehen.

Der Reichsprotektor legte sodann im Auf -
trage des Führers einen Kranz an
der Bahre des großen Toten nieder . Das Lieb
vom guten Kameraden und die Nationalhym -
nen sowie eine Trauerparade auf dem Schloß -
platz beendeten die schlichte und eindrucksvolle
Keter.

dlfue $

Ein italienisches Kriegsschiff A
hielt nach den letzten Kämpfen in der AeM
von der Badoglio - Clique den Auftrag , sich
der britischen Insel Malta zu begeben.
hoher See bewältigte aber die Besatzung w * <
Offiziere und nahm Kurs auf einen beutM »
Kriegshasen . Dort angekommen wurde «
Offiziere den deutschen Behörden als Gefangen
übergeben .

Zu den Ereignissen an der
front stellt der militärische Mitarbeiter
spanischen Zeitung „Jnsormaciones " fest,
dies ein klarer Beweis für die unverändA
Kampfkraft der deutschen Wehrmacht sei. T e
Bblschewisten hätten die hohe Kampfkraft
die Moral der deutschen Truppen außer aw»
gelassen. . ,

General Franco hat auf Vorschlag »es
Marinqministers die sofortige Gründung
Akademie für Unteroffiziere angeordnet .

Zum Gedenken an gefallene fP a '
nische Stud enten eröffneten die Stüdes
ten der Universität Barcelona mit den Spiv ^*
der Behörden eine Ausstellung . Fahnen »n«
Wimpel aus der Kampfzeit , aus den Kämpf **
in Spanien und im Osten , ferner Tapferkeit »«
auszeichnungen der Gefallenen , darum «.
Eiserne Kreuze , letzte Grüße und Briefe au«
aus der Winterschlacht in der Sowjetunion <"
inner » die Besucher an den Heldenkgmpf »y
spanischen Jugend gegen den Bolschewismus -

Ein schweizerisches MilitärfluS «
zeug prallte in der Nähe von Adelboden a>«
Mittwoch bei einer Uebung am Boden auf
verbrannte . Die aus zwei Offizieren bestehen« '
Besatzung kayr dabei ums Loben.

De Gaulle beschwerte sich in der Wtittrood)'
Sitzung des Parlaments der französische*
Dissidenten in Algier darüber , daß auch
freundete Mächte das Komitee nicht avtt '
kennen wollten . Das Komitee sehe sich öav"
großen Schwierigkeiten gegenüber . Auß <*
kommifsar Massig ! i erklärte zu den Vorgänge ''
in Libanon : „Ich halte es nicht für notwendig ,
daß irgend eine Macht als Vermittler auftritt -

Das bulgarische Regierungsblatt
„D n e s " beschäftigt sich in einem Artikel m»
der bulgarischen Armee und hebt hervor , öav
sie heute besser denn je ausgerüstet sei .

Der Leitartikel des „Tasviri
kia r " in Istanbul unterstreicht bie Bedeutung
der Besetzung der Aegäischen Inseln durch
Deutschen . Rätselhaft bleibe , wavu mbie E«»
länder die Eroberung der Jnfeln durch 61
Deutschen nicht verhindern konnten .DaS gans «
lasse sich nur mit englischer Apathie erklären .

Die japanischen Luftstreitkräfte
der Marine führten starke Luftangriff «
gen die feindlichen Verbindungslinien zwisck «*
Bougainville und Umgebung durch, wobei i"
schwere Schäden verursachten .

In der Nähe von Linkou im
von Tungan in Mandschukuo wurden reicv
Graphitlager entdeckt, die 25—30 Prozent re«'
nes Graphit enthalten . Dadurch wird di« PA
duktion von Stahl und Leichtmetallen weiter
gefördert . . . . .

Das Repräsentantenhaus lehw »
eine Steuervorlage der Roosevelt -Regieruos
mit überwältigender Mehrheit ab . Währest
das Schatzamt 10,5 Milliarden Dollar Sesord«
hatte , bewilligte das HauS nur etwas uver
zwei Milliarden . Diese Stellungnahme » e?
Parlaments ist ein Beweis dafür , wie drücken"
die USA . - BevölkeruXg RoofeveltS riefi ^
Kriegsausgaben empfindet . ,

Der kubanische Iustizmi « ist « r F «'
berico Laredo Bru trat zurück, da er mit *>«•
Wahlpolitik des Präsidenten Batista unzufr ««
den ist . Zum neuen Justizminister wurde ' 1U
gustin Martinez ernannt .

Vom argentinischen Land wirk '
schaftsminister wurde ein neuer W« i
bewerb für Pläne zur Errichtung einer Ku»
gummifabrik ausgeschrieben , wobei « S sich
ein Privatunternehmen mit staatlichen Av
nahmegarantien und einer bestimmten Kapit «
Verzinsung handeln soll .

In einer vorläufigen SchätzJ * # ®
ber diesjährigen Weltgoldvroo u r
tion wirb diese auf weniger als 900 000 £ 9*
beziffert , während der bisherig « Höchststand im
Jahre 1940 mit über 1,8 Millionen Kg. err « ' « '
wurde .

'
^

Di - Bevölkerung von B - naal « »
ist . so meldet nunmehr ber „Times -Sonder
korrespondent aus Dacca , von einer uns ^
wöhnlich schweren Malaria - Epideune benn * :
sucht worden . Man brauche dringend Chi » N'
Hospitäler und mehr Aerzte . Cholera , Typhus
und andere Seuchen , die gewöhnlich einer O»»
gersnot folgen , herrschten außerdem noch
Bengalen .

Neuer Ritterkreuzträger
« Berlin , 25. Nov . Der Führer verlieh

Vorschlag des Oberbefehlshabers der LU' »
waffe , Reichsmarschall GöriNg , daS Ritter

-kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberseldwevr
Kelbch , Flugzeugführer in eine ^ Fernam -

klärungsgruppe .

Oberbefehlsleiter Vacke
zur Ernährungslage

Kundgebung über alle deutsche« Geuber
am kommeudeu Souutag

' Berlin , 25. No ». Am Souutag . de»
28. November spricht der mit ber Führ «««
Geschäfte des Reichsministers für ErnährU»«
und Laubwirtschast und Reichsbauernsühr «r^
beauftragte Oberbefehlsleiter Herbert 8 ' ®.
auf einer Laubvolk- Kuubgebuug über die A»'
gäbe der ErzeuguugS -Ablieferungsschlacht
fünften Kriegsjah ^.

Die Rede, bie sich über das Landvolk
an das gesamte deutsche Volk richtet , wir » ' .
Anschluß an den 14 .0 (1 - Uhr - Nachrichtendi««^
von alle« deutsche« Sender « übertrage «.
mit vor alle« Dinge » den La «dvolkangeh»r
gen die Möglichkeit gegeben wird , diese für d»
Arbeit in de« kommende« Mo «ate« richttus
weifende« Ausführnnge « z« höre« , wirb über
all auf be« Dörfer « «o« der Partei ««d
Reichsnährstand die Möglichkeit zum Ge«lei»
fchaftsempfa«g geschaffen « erbe«.
Verlag : Führer -Verlag G. m. b. H .,
Verl*g«dlrelrton Emil Moni . H« uptJchriftIeiter ^ *7 '
MoraUer . Stell t Hauptschrtftlelter Dr . Georg
Rotationsdruck : Südnestdeutsct » Druck - and Verl» *'
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Morgen Samstag ,
folgende Gener

jeweils um
eralmitglieder -

Seimalimtglieteravpelle
borgen Samstag n »b übermorgen Sonntag

^ Dfsenburg .
l" Uhr , finden
Spelle statt :

« Niederschopfheim mit Kreisleiter
Pg . Rombach, -

« Waltersweier mit Kreishauptstellen -
leiter Pg . Bechtold :

m Weier mit SA .-Obersturmführer Pg .
Karl Löffler :

-« Griesheim mit LandeSökonomierat
Pg . Würfel ?

dt Windschläg mit Kreishauptstellenleiter
Pg . L i e n c r t .
Am Sonntag um 15 Uhr :

Tiergarten mit Kreisleiter Pg .
Rombach, -

ttt Ringelbach mit Kreishauptstellenleiter
Pg . Lienert ;

m Haslach mit Kreishauptstellenleiter Pg .
Bechtold, -

m E r l a ch mit KreiS obmann Pg . Herr »
mann ?

ttt Zell - Weierbach mit KreiShauptstel »
lenleiter Pg . Wich .
Am Sonntag nm 20 Uhr:

m Ebersweier mit Kreisleiter Pg .
Rombach

m Rammersweier mit Kreisobmann
Pg . Hertmann ;

. Das Erscheinen der gesamten Parteigenossen -
'chaft sonnender Mitglieder der Gliederungen
und der NS .-Frauenschaft ist selbstverständliche
Pflicht.

Der Kreisleiter dankt
Offeubnrg . Für die anläßlich seiner Besör -

«erung zum Oberbereichsleiter der NSDAP .
>ehr zahlreich zugegangenen Glückwünsche dankt
« reisleiter Pg . Rom b ach an dieser Stelle
recht herzlich.

Erfassung des Lahrgangs 192Z
Offenbnrg . Die Angehörigen des Geburts -

lahrganges 1927 werden aufgefordert , sich in
^er Zeit vom 28 . November bis spätestens

Dezember 1943 bei der örtlichen Polizeibe -
Hörde . Bürgermeisteramt , zur Eintragung in
° >e Wehrstammrolle zu melden . Stichtag ist
ser 28 . November . Dieser Tag ist maßgebend
'ür die Erfassung der Dienstpflichtigen an
vand der Kartei und der aktenmätzigen Unter -
Men der polizeilichen Melöebehörden . Die
Meldestelle in O f f e n b u r g ist auf dem Land -
Msamt , Zimmer 29, eingerichtet und von 9
bis 12 Uhr und von lg bis 17 Uhr geöffnet .

« Kameradschaftsabendder Urlauber
Morgen Samstag im „Drei -König "»Saal
Offenbnrg . Es ist in Offenburg zur glück-

>>chen Tradition geworben , daß die Kreislei -
i tt»tg der NSDAP , zusammen mit der Stadt -
Verwaltung allmonatlich die zur Zeit in der
Kreisstadt auf Urlaub weilenden Soldaten zu
*"tem Kameradschaftsabend einladet .

Tin solcher Kameradschastsabend findet wie -
°er morgen Samstag , um 20 Uhr , im „Drei -
« °nig "- Saal statt . Sämtliche L )ffenburger Ar -
tauber sind mit Frau bzw . Biaut herzlich
»ommen .

Rat und Hilfe für die Umquartierten
Offenbnrg . Es war eine Freude zu sehen

Und mitzuerleben , in welch großer Zahl die
umquartierten Frauen dem Rufe der Kreis -
^rauenschastSleitexin zu einer Zusammenkunft
nolge leisteten . Der Raum konnte die Erschie¬
nenen kaum fassen . Nach einem Führerwort
wrach Kreisfrauenfchaftsleiterin Pgn . Katz in
«erzlichen Worten zu den Umquartierten , und
° at sie, sich mit all ihren Nöten und Sorgen
an die NS .-Frauenschaft / Deutsches Frauen »
werk zu wenden . Diese wirb immer bemüht
jein . helfend und fördernd einzugreifen und die
Unstimmigkeiten des Alltags , die sich aus der
umquartierung ergeben , nach Möglichkeit zu
gehoben. Sie will den Umauartierten das Le -
®en in der zweiten Heimat schöner und leichter
Testalten. Freundlich lud die KreisfrauenschaftS -

Sterin Pgn . Katz die Anwesenden ein , an den
Heim- und Gemeinschaftsabenden der NS .»
vrauenfchaft / Deutsches Frauenwerk teilzu¬
nehmen , um dadurch mit den Gastgebern ver¬
traut und bekannt zu werben . Als Vertrauens -
wann vom Gau Westfalen - Süd sprach Pg .
^ illmann und verwies die umquartierten
nrauen auf die Sprechstunden , die er jede»
Dienstag zusammen mit Frau Straßmann
ai* Vertrauensfrau in der NSV . -Dienststelle .
« dolf-Hitler -Strabe 58 . von 8 -10 Uhr abhält .

rege Aussprache schloß sich an . aus der
o>e Umquartierten ersahen , daß alles getan
wird , ihnen das Lo» zu erleichtern .

(Todesfall .) Nach kurzem Mutterglück

verschied im Alter von 27 Jahren Frau Anne -
liefe Häußermann geb. Lehmann , Oken -
straße 7.

(Das neue Kinoprogramm .) Die
„Park "-Lichtspiele zeigen über das Wochenende
in Wiederholung den unter Harald BraunS
Regie entstandenen Ufa -Film „Hab mich lieb ",
der dix bunte Welt des Theaters beschwört. —
In der „Stadthalle " läuft der Film „Die Frau
am Scheideweg ". Für beide Filme besteht Ju¬
gendverbot .

Anleitung Uber Nähen und Flicken
Offenbnrg . Ab heute , ' 26. November , wird

jeden Freitagnachmittag von 2 .30 bis 17.30
Uhr in der Beratungsstelle der NS .-Frauen -
schast — Deutsches Frauenwerk . Steinstraße
Nr . 11„ Anleitung über Nähen und Flicken
von Wäsche erteilt . Für allgemeine Hauswirt -
schaftlichen Fragen ist die Beratungsstelle von
9.30 bjs 12.00 Uhr und nachmittags von 14.30
Uhr ab täglich geöffnet . Samstags von 8.00
bis 12.00 Uhr . / /

Die Beratungsstelle eröffnet
Offenbnrg . Gestern vormittag wurde in

einer ' schlichten Feier die in der Steinstraße 11
mit viel Liebe und Geschmack eingerichtete Be -
ratungSstelle der NT . -Frauen ^chast — Deut¬
sches Frauenwerk — ihrer Bestimmung über¬
geben . In Anwesenheit des Kreisleiters Pg .
R o m b a ch , Oberbereichsleiter der NSDAP .,
des Vertreters des Oberbürgermeisters Bei -
geordneten Pg . Kraus , sowie dks engeren
Stabes derKreisfrauenschastsleitung eröffnete
Kreisfrauenschastsleiterin Pgn . Katz in herz -
lichen Begrüßungsworten die Feier . Anschlie¬
ßend sprach Gauabteilungsleiter sür Volks -
und Haus -wirtschaft Pgn . D i e f f e n b a ch e r
über die Bebeutung der - Frauenarbeit im
Kriege und stellte als eine der vordringlichsten
Aufgaben der NS .-Frauenschaft die Beratung
der deutschen Hausfrau in allen Hauswirt -
schaftlichen Fragen heraus . Gerade auf dem
Gebiet der Ernährung sei unter Berücksich-
tigung der gegenwärtigen Versorgungslage
ein großes Maß an Arbeit zu leisten . Darum
nehme das Schaukosten sowie das Schaubacken
einen besonders wichtigen Platz ein . Aber auch
auf dem Gebiet der Kleiderpflege , der Näh -
beratung und einer pfleglichen Behandlung
des Hausgerätes und der Möbel sei nmsas -
sende Aufklärungsarbeit und Beratung nötig .
Pgn . Dieffenbacher kam dann auf die Auf -
gaben der Beratungsstellenleiterin näher zu
sprechen, die zwar schwer, aber sehr dankbar
seien . Mit Recht wies sie barauf hin . baß aus
der Beratungsstelle nicht geschwätzt , sondern
sachlich und fachlich beraten werben soll . Die
Ganabteilnngsleiterin ließ ihre kurze An -
spräche in dem Wunsch ausklingen , daß auch
die Beratungsstelle Offenburg auf allen Ge -
bieten der Hauswiriischaft den Frauen mit Rat
und Tat zur Seite stehen und so segensreich
wirken könne.

Damit ist nun also diese neue Stelle in »
Leben getreten , und sicher werden , zumil ja
an den Nachmittagen ein umfangreiches Pro -
grammx geboten wird , die Offenburger Haus -
frauen immer wieder bie Gelegenheit wahr -

nehmen , sich hier Auskünfte über so manches ,
worüber sie im Unklaren sind, zu holen .

Eine besondere Erwähnung verdienen noch
die geschmackvoll und zugkräftig gestalteten
Schaufenster , von denen das eine für die Pan -
tofselkurfe wirbt , während in dem anderen
entzückendes Spielzeug , das aus Anleitung der
Jugenbgruppe gebastelt werden kann , gezeigt
wird .
Diingekalkausgabe für die Ortsgruppe Oft

Offenburg . Die Ausgabe von Düngekalk an
Kriegsgärtner der Ortsgruppe Offenburg -Ost
erfolgt heute Freitag , den 2S . November , vor -
mittags von 9—11 Uhr in der Kohlenhandlung
Seidel , Tannweg 24. Die Abgabe erfolgt
Zentnerweise und zwar auf 8 KriegSgärten
1 Zentner . Die Ausgabe kann nur an diesem
Zeitpunkt erfolgen , da eine weitere Ausgabe
nicht mehr stattfinden kann . Wir erwarten , daß
von jedem Gartengelände sich ein Kamerad ein -
findet , der den ' Düngekalk abholt und verteilt .

Srel« Mndurg
S . Niederschopfheim . (Aus der Partei .)

Morgen Samstag , 27. November , abends um
8 Uhr , findet im „Bürgersaal " ein General -
mitgliederappell statt , bei dem Kreisleiter Pg .
Rombach sprechen wird . Zu erscheinen haben
sämtliche Parteigenossen und -genossinnen , Füh -
rer der Gliederungen unb Verbände sowie HJ .,
BDM . und Jugendgruppe der NS ..- Franen -
schast.

(Luftschutz >appell .) Am Sonntag , den
28. November , um 14 Uhr , ist Appell des Luft -
schutzes . Es erscheinen die neueingeteilten Per -
sonen . Vertreter der Gemeindegruppe Offen -
bürg werden sprechen. Der Appell findet im
„Adler " statt .

( VonderVolksbücherei .) Jeden Frei -
tag von 17.30—19 Uhr werden Bücher ausge -
geben , auch für die Umquartierten .

K. Ortenberg . (F i lmvorführung .) Mor -
gen Samstag , abenM um 8 Uhr , wird in der
Bahnhofwirtschaft der Film „Der scheinheilige
Florian " sowie die deutsche Wochenschau ge -
zeigt . Jugendliche unter 17 Jahren haben kei .
nen Zutritt . . Nachmittags um 4 Uhr ist In -
gendfilmstunde .

O . Schutterwald . (Versammlung .) Heute
Freitagabend um 8 Uhr findet in Langhurst
im Gasthaus zum „Strauß eine Volksver -
sammlung statt , wozu die Ortsgruppe der NS -
DAP . Schutterwald alle Parteigenossen und
die Gesamteinwohnerschaft freundlichst ein -
ladet, ' besonders die Frauen sind willkommen .
Es spricht zur Lage Kreisleiter Pg . Rom -
bach .

0 . Bermersbach . (Hohes Alter .) Am
kommendem Sonntag kann unser Mitbürger
Valentin Echtle , Bauer in Strohbach , in
körperlicher und geistiger Frische seine» SS.
Geburtstag feiern . Die gesamte Dorfgemein -
schast bringt dem Jubilar herzliche Glück-
wünsche entgegen .

G. Hofweier . (DorfgemeinfchaftS -
abend . ) Am kommenden Sonntag , 8 Uhr ,
findet im Saale zum „Engel * ein Dorfgemein -
schaftsabend statt . Die vor einigen Wochen ge-

Eine Helge sang / N .W «
Ottenburg . Als Krönung der erstklassigen

Novemberveranstaltungen veranstaltete bie
NSG . „Kraft burch Freube " ein Doppelgast -
spiel von Barnabas von Geczy und seinem
Orchester , das in Offenburg den erwarteten
großen Widerhall fand . Die Städthalle war an
beiden Abenden selbstverständlich ausverkauft
und überschüttete Barnabas von Geczy und
sein Ensemble mit einem Beifall ohnegleichen .
Die Künstler , vom »ollendeten Meister groß
angeführt , erzeugten vor allem im zweiten ,
aufgelockerten Teil des Programms mit¬
reißende Stimmung , Zeigten durch ihr freund -
liches und . sehr sympathisches Austreten h«rz-
liche Aufgeschlossenheit und stellten die von
ihnen gewohnte Klangentfaltung und Spiel «
freudigkeit glänzend unter Beweis . Sie feier -
ten bereits im ersten Teil des Programms auf
dem Gebiet der guten und bekannten Unter -
baltungsmusik einen wahren Triumph . Die
Streichergruppe mit H . Gerhardt {Solo -
Eello ) , H. Gläser «Viola ) , R . Schanz
(Oktavgeige ) , W . Schmidt (Cello ) und H.
F r i d l (Baß ) stuften in farbigem Glanz und
zartem Tempo die einzelnen Sätze de » reizen -
den „Ein Jäger au » Kurpfalz ".

Die Begeisterung kletterte »um Siedepunkt
empor , als Barnabas von Geczy das Zeichen
zum »weiten Teil gab . Am Flügel zeigte

die Solisten
E . Kaschubec überragende Spieldisziplin .
Er erhielt verdienten und wivderholten Son -
derbeisall , während Barnabas von Geczy in
dem fein nuancierten „Erst warnt ' S aus wird
sein" von Fr . v. Frankowsky nochmals sei«
großes solistisches Können und vornehmes
Spiel offenbarte .

An das eigentliche Programm schlössen sich
eine R ^ ihe von Wiederholungen und Drein -
gaben , von denen die wehmütigen Lieder „Hörst
Du mein heimliches Rufen " unb „Guten Abend ,
gute Nacht" mkt besonderem Jubel aufgenom -
men wurden . Die im richtigen Rahmen ge -
halten « komische Note blieb nicht auS , denn
auch der Schlagzeuger hatte „seinen Laden "

aufgemacht und durch fein eigenartiges Mienen »
spiel die Lacher auf seine Seite gebracht .

Das Publikum war von dem Gebotenen hoch
erfreut , gab sich dem ungewöhnlichen Reiz der
Interpretation völlig hin und dankte überaus
herzlich und recht herzhaft für die genußreichen
Stunden mit Barnabas von Geczy und seinem
Ensemble .

Der Meister erhielt am ersten Abend al »
äußeres Zeiche» des Dankes einen herrlichen
Ehrysantheqtenstrauß , den er in einer reizen -
den Art , die ihn kenn - und auszeichnet , von
der Bühne herunter den ip der ersten Reihe
sitzenden Verwundeten zuwarf . Paul Fischer .

Blick über Lahr;
Sie kulturelle Kriegsarbeil der Partei

Arbeitstagung der Kulturbeauftragten des Kreises Lahr mit Kreisleiter Pg . 9tat !

und Kreiskulturhauptstellenleiter Pg . Mack

Lahr . Laut Anordnung des Gauleiters wer -
den von jetzt ab in allen Kreisen unseres
Gaues Dorfgemeinschaftsabende veranstaltet ,
deren Durchführung in den Händen der Par -
tei liegt . Auch in den Ortsgruppen des Krei -
fes Lahr wird diese kriegswichtige Aktion ganz
besonders im Vordergrund der winterlichen
Parteiarbeit stehen . Aus diesem Grunde ver -
sammelten sich dieser Tage die Kulturbeaus -
tragten der Partei und der Wehrmacht in An -
Wesenheit von Kreisleiter Pg . Burk , in den
Räumen der Kreisleitung Lahr , um das
Grundsätzliche über die Vorbereitung und
Durchführung der Dorfgemeinfchaftsabende zu
besprechen und festzulegen .

*

In Zukunft werden alle Gliederungen der
Partei und die ihr angeschlossenen Verbände ,
die Wehrmacht , der Reichsarbeitsdienst und die
Schulen zur Ausgestaltung der Abende mit
ihren Kräften beitragen . Einige Ortsgruppen
unseres Kreisgebietes haben bereits erfreu -
liche Vorarbeit geleistet und mit der vorbild -
lichen Durchführung ihrer Dorfgemeinschafts -
abende den Beweis erbracht , daß die kulturelle
Betreuung aller Volksgenossen , insbesondere
der Umquartierten , eine äußerst wichtige und
segensreiche Kriegsaufgabe der Partei ist .

Für alle berufenen Kräfte bedeutet es daher
eine Ehrenpflicht , sich in den Dienst dieser idea -

len Aufgabe zu stellen und die Aktivierung der
Dorfkultur zu steigern und bei der Durchsüh -

rung der DorsgemeinschastSabeude zu fördern .
Dabei mutz das Ziel und Streben jeder Orts -

gruppe dahin gehen , die kulturelle Eigenart
der Gemeinde zu wahren und alle ortseigenen
Kräfte zum Einsatz zu bringen . Alle durch die

Kriegsverhältnisse bedingten Schwierigkeiten
und Hindernisse gilt es mit allen zur Ver -

fügung stehenden Mitteln zu überbrücken und
die Wege zu finden , die zur seelischen Stärkung
und Gesunderhaltung unseres Volkes führen .

Im „Kulturpolitischen Mitteilungsblatt *

schrieb Reichsleiter Martin Bormann darüber :
„Wohl kenne ich die kriegsbedingten Schmie -
rigkeiten der Ortsgruppenarbeit , trotzdem muß
mit allem Nachdruck darauf hingewiesen wer »
den , daß die kulturelle Arbeit gerade im wei -
teren Kriegsverlauf zu einem unserer wichtig»
sten und bedeutsamsten Instrumente wird ?
Herz und Gemüt unserer Volksgenossen ver »
langen nach Stärkung und Aufrichtung !"

Der Verlauf der Tagung , die unter der Lei»
tung von Kreiskulturhauptstellenleiter Pg .
Mack stand , hat gezeigt , daß auf Grund der ver -

ständnisvollen Förderung der Kulturarbeit
durch den Kreisleiter Pg . Burk und seine
Mitarbeiter auch im Kreis Lahr die Voraus -

setzungen zur Erreichung des Zieles gegeben
sind, auf das der Führer mit folgenden Wor -
ten hingewiesen hat :

„Es ist unser Wille , aus der Zerfahrenheit
unserer kulturellen Einzelleistungen wieder
den Weg zu finden zu jenem grotzen Stil einer
sich gegenseitig ergänzenden und steigernden
Gemeinschaftsarbeit ."

*

(Auszeichnung ^ Obergefreiter Emil
Hauser wurde mit dem E .K. 2 . ausgezeichnet .

(Neue Filme .) Die Schwarzwaldlicht »

spiele zeigen ab heute in Erstausführung den
Terra -Film „Der ewige Klang " mit Olga
Tfchechowa, Elfriede Datzig , E . W . Borchert
und Rudolf Prack in den Hauptrollen . Im
„Palast " läuft der Film ' „Stärker al » die
Liebe".

gründete Feierabendgemeinschast , deren Sinn

und Zweck die Pflege des Volks - und Brauch -

tums ist , wird die Unterhaltung bestreiten . Die

ganze Einwohnerschaft ist recht herzlich ein -

geladen . Für Kinder findet die Veranstaltung
nachmittags 3 Uhr statt .

traft fiteis ficht
Mit dem Deutschen Kreuz in Gold

, ausgezeichnet
Kehl . Oberfeldwebel Ernst Demuth , Sohn

des Feldhüters Martin Demuth , wurde mit
dem Deutschen Kreuz .in Gold ausgezeichnet .

(Vom Kino .) Ab heute Freitag zeigt das

„Union " - Theater „Kohlhiesels Töchter " . Zwi -
schen Schwank und Komödie bewegt sich dieses
vergnügliche Spiel , in dem eine schmucke
Bauerntochter einen Mitgiftjäger am Narren -
seil führt .

Mordtat aufgeklärt
E. Rheinbischosshcim . Am Montagmorgen ,

13 . November , wurde auf ber Straßenseite
zwischen Rheinbischofsheim und Hobühn eine
männliche Leiche aufgefunden . . Die Unter -

suchung ergab , daß der Tote ' ein ukrainischer
Landarbeiter war , bei einem hiesigen Bauern
in Diensten stand und von einem ebenfalls
ukrainischen Landarbeiter , der in Hobühn tätig
war , erschlagen wurde . Der Mörder , obwohl
sofort mit der Tat in Verbindung gebracht ,
gestand erst am vergangenen Dienstag das
Verbrechen ein . Er wurde ber Staatsanwalt -

E . Rheiubischofsheim . (Politische Kund¬
gebung .) Am Samstag , dem 27 . November ,
abends pünktlich um 8 Uhr , findet in der
Turnhalle eine politische Versammlung statt .
Als Redner bes Abends wird Reichsredner .
Pg . Thomson aus dem Warthegau zu den
Volksgenossen sprechen. Schon mit Rücksicht
darauf , daß ein Reichsredner die Fragen des
Kriege » behandeln wird , muß mit bestem Be -
such und Anwesenheit von Mitgliedern auS
jeder Familie gerechnet werden . Zweck und
Ziel der Versammlung ist , der gesamten Bevöl -
kerung Aufklärung zu geben und sie in ihrer
guten Haltung zu stärken .

F. Urloffe « . (Auszeichnung .) Gefreiter
Albert Schneider , Sohn von Karl Schnei -
der, , wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet .

(Kaninchenausstellung .) Am kom -
Menden Sonntag findet im Gasthaus zum
Ochsen in Zimmern eine Kaninchenausstellung
statt , bie vom Kaninchenzuchtverein Urloffen
veranstaltet wird .

Kreis Lahr
H . Etteuheim . (Hohes Alter .) In stiller

Zurückgezogenheit konnte Landwirt Friedrich
W i n t e r e r am 22. November das 84. Le -
bensjahr vollenden . Ein arbeitsreiches Leben
liegt hinter diesem hochbejahrten Manne . Sei »
Wunsch ist die Erringung des Endsieges und
die Rückkehr feiner Söhne . Das Geschlecht
Winterer war stets ein Bauerngeschlecht alt -
eingesessenen Stammes in Etteuheim . — Am
24. November war die 'in der Adols-Hitler -
stratze 21 wohnhafte Witwe , des Oberlehrers
Klemens Wette rer Luise geb . Würth , 82
Jahre alt . Frau Wetterer erfreut sich allge-
meiner Wertschätzung . — Ein Handwerksmet -
ster von altem Schrot und Korn , Wagnermei -
ster August Ruf , wohnhaft in der Westlichen
Ringstraße , ist am 27. November 86 Jahre
alt . Sein Handwerk , in welchem wirkliche
Handarbeit geleistet wurde , versah der Alters -
jubilar lange Jahre nach dem Weltkrieg noch.
Seine Handwerksarbeit war weithin bekannt .
Heute ist Ruf trotz seines hohen Alters noch
rüstig und interessiert am Zeitgeschehen . Sei -
nen Lebensabend verbringt er bei seiner Toch-
ter im eigenen Haus . Ruf ist der Zweitälteste
Mann unserer Stab/ .

Kreis Wolsach
Haslach i. S . (S ch w e i n e m a r kt .) Am 22.

November wurden 44 Ferkel zugetrieben , die
zum Preise von 49 bis 140 NM . das Paar ver -
kauft wurden . Der Geschäftsgang war sehr
lebhaft , v

Nheinwasserstände vom 25. November
Konstanz 262 ( 4- 1) , Rheinfelben 1J56 ( + 1) ,

Breisach 98 ( + 15) , Kehl 142 ( + 2 ) , Straßburg
135 ( + 2) , Karlsruhe - Maxau 300 (4-2) , Caub
78 (—2) . .

sclirvarzen £rctt
Raikirtidte» Hy . Ottenburg , Di « aesaniie Gefolgschaft

tritt »out« streitaaabend um 7 .30 Uhr am Heim an .' lls ander« Maftnadm «nErschein« » ist Pflicht , w
geiroffm werdcn mtiffen.

Kd » . — RS« . . .«rast durch ^ reudk" vff«nbura.

« DM . Werk ..Glaube unb SHwnliett" Offcnvurg.
Heute Freitagabend um 7 Uhr b<ginnt die ArdeitSae-
m»inschast . .Kochen ttnft EmädrunaSlebre - in der Cef-
bcrasctttiile. Mitzubringen find Schurze . Kopftuch . Topf»
^

D^ '
A?be!tSacme! nschaft . .wymnaftil " findet heut«

abend um 8 Uhr tn »er Turnhalle d«S Gymnasium»
statt.Vrttarupv« Bübl -Dors . Heute ttreiiagabend um 8 Ud»
finden sich sämtlichePolitischen Leiter Blockleiter sowie
die Nüvrer der Milderungen «u einer gemeinsame«
? esprechuna im H^ .»Heim ein.

NDM. -Gruppe 1/736 « tftl . ftür färntticf» MSdel der
®tfwr Srna Snglert findet deute Freitagabend um l .SO
Ubr Heimabend statt . Kommt bitte alle pünktlich .

» ans heise / "T

faufrutir der JU0cnÖ
* Me Hechte bell C. DUBck ) rT « tI > | , B • rliB

Nvrtsetwng)
Hinnerk war neugierig , wie lange der Bater

° i «ses Bersteckspielen fortsetzen wollte . Auch er
'chwieg hartnäckig . Draußen , auf der Straße ,
würbe Pferdeaetrappel hörbar . Eiue Patrouille
ritt vorüber . Beide lauschten , bis das Geräusch

in der Nacht verlor . Roggentin ging nun
wit einem eisigen , undurchdringlichen Gesicht
hin und her . Plötzlich , dicht vor dem Sohn ,
° lieb er stehen. Er seufzte leise . „Ich beklage

mein Junge , wie wi * beide auf einmal
Miteinander stehen"

, sagte er Ieiffc. „Und wenn
' ch iir Vorwürfe mache , daß du heute bie Jnter -
?sse» her Firma vernachlässigt hast. — du wirst
>chon wissen, daß eS nicht eigentlich dies ist ,
worüber ich mit dir zu reden habe , obwohl e»

^ nächst wohl einmal gesagt werben mutzte.
Nein , nein , ich habe heute abend lange darüber
^achgejacht, welches die Gründe unserer Plötz -

jichen Entfremdung fein mögen . Ich bin nicht
' chuldloS daran ."

..Aber Vater " , murmelte Hinnerk leise . Er
War überrascht , er hatte sich aus eine laute ,
heftige Auseinandersetzung gefaßt gemacht. Die
Worte deS Baters verwirrten ihn . sie nahmen
'bat bie selbstgefällige Sicherheit , mit der er
"ch dieser Unterredung stellen wollte .

, .L ?ch Hab« mich gestern WS Unrecht gesetzt .
«J8 ich »ich hindern wollte , unserer Nachbarin ,
vräulein Burmester . tn ihrer bedrängten Lage
öi helfen" , begann Roggentin wieder . Er setzte
nch während des Sprechens , sah vor sich nieder ,
Arnried es , de» Sohn anzublicken. „D « weißt ,

e« au » Besorgnis für dich geschah . Ich
wvchte. daß da wenigstens die Motiv « meines

Handelns nicht mißverstehst ." — „Ach, davon
kann doch keine Rede' sein , Bater " , sagte Hin -
nerk eifrig . „Wirklich , das ist doch nun — zwi -
schen uns erledigt ." — „Nein . nein , so einfach
ist das nicht !" Roggentin schüttelte heftig den
Kopf , und nun blickte er dem Sohn voll in
bie Augen . „Ich weitz sehr wohl , datz dies der
kritische Punkt ist, denn seit jenem Augenblick
gehst du jene anderen , gefährlichen Wege . Am
späten Nachmittag war also Senator Rodde
bei mir ."

Hinnerk nickte. „Und sprach ironisch von einer
„Gilde der Schwärmer "

, die ich gegründet ha-
ben soll . Wir sind keine Schwärmer !" begehrte
er auf . — Roggentin hob beschwichtigend die
Hand . „Allerdings gebrauchte er diesen Aus -
druck, aber wir wollen boch wohl nicht um
Worte streiten . Du wirst mir zugeben , datz es
darauf nicht ankommt .

" — „Zweisellos nicht." —

„Nun also ! Siehst du , Hinnerk . ich habe dir
offen und ehrlich gestanden , datz ich eingesehen
habe , daß das , was ich gestern abend von dir
forderte , eigensüchtig und falsch war . Du hattest
dich über meinen Wunsch hinweggesetzt , gut .
aber ich habe dir weder jetzt noch heute früh
ein Wort des Vorwurfs gesagt . Ich hoffe, datz
diese meine Haltung es dir nun erleichtern
wird , auch deinerseits deine Fehler offen
einzugestehen . Was du vorhast , soweit ich eS
von Rodde verstanden habe — unb seine
Sprache ließ an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig —, ist es nicht nur gefährlich , eS ist auch
bumm und töricht ."

Roggentin schwieg , blickt« vor sich hm . Noch
immer sprach er völlig leidenschaftslos und
ruhig . Nur durch bie Nervosität , mit der er
jetzt den grotzen Siegelring an seiner Rechten
drehte , verriet sich eine starke innere Erregung .
Es vergingen Sekunden , ehe Hinnerk etwas
entgegnete . Die Art . wie der Vater mit ihm
sprach, machte eS Hm in der Tat unmöglich ,
laut und empört aufzubegehren , wie dies fet»
nem heftigen , jugendlichen Naturell entsprochen
hätte. Schließlich neigte er sich ein wenig vor.

mit einem- stummen Lächeln schüttelte er den
Kopf . „Was wir tun werden , ist sicherlich ge-
fährlich , aber es ist weder dumm noch töricht",
sagte er . Und dann erzählte er von den Er -
lebnissen , den Beobachtungen und Begegnun -
gen , die er an diesem Tage gehabt hatte , wobei
in ihm plötzlich die Erkenntnis gereift wäre , Hätz
etwas geschehen müsse. „Ist es nicht erbärmlich ,
Gewalt und Unrecht stumm und ohne zurückzu -
schlagen hinzunehmen ?"

„Es ist sinnlos , aus einen übermächtigen
Feind Hlind zurückzuschlagen,- man kann nichts
weiter damit erreichen , als daß man zertreten
wird ", entgegnete Roggentin , und diesmal hob
er die Stimme und ließ sich hinreißen zu einer
Schärfe , die er bisher vermieden hatte . „Robbe
meinte , daß man . . ." — „Mit Gelb alles er-
reichen kann " , fiel Hinnerk ihm in die Rede ,
nun auch seinerseits temperamentvoll und hes -
tig . „Und daS glaubt er , weil er gewohnt ist ,
in Geld zu denken , weil Geld ihm der Grad -
mefler für alles im Leben geworden ist . Wenn
aber unsere Freiheit zertrampelt wird , wenn
man uns mit Ungerechtigkeit behandelt , unsere
Ehre besudelt wird , dann ist dies mit Geld
nicht aus der Welt zu bringen , dann werden
wir handeln , Bater , jawohl , wir !"

Er war aufgesprungen . Erbittert schütttlte
er die geballten Fäuste . Roggentin wich seinem
leidenschaftlichen , erregten Blick nicht auS .
Mit einer Rnhe , zu der er sich nur mühsam
zwang , entgegnete er skeptisch : „Und was wer «
det ihr damit erreichen ?" — „Vielleicht nichts .
Da » ist gleich. Darauf kommt e« nicht an .

" —

„Es kommt darauf an , baß man lebt . — „Sich
wehren , heißt eS für unS ! Wenn man sich nicht
wehrt — das ist kein Leben !"

„Bitte , mein Junge , schrei nicht so" , sagte
Roggentin , wieder mit einer nur gespielten
Ruhe und Ueberlegenheit . Wir haben einen
Gast im Hause !" — ^ Für mich ist dieser Mon -
sieur Javeaux kein Gast !" — „Bitte !" Roggen «
tin schlug mit der flachen Hand auf daS Eben -
holztifchcheN , baß die Gläser leise klirrten . Hin -
nerk schwieg sofort .

„Du siehst die Dinge aus einer falschen, unge -
sünhen Perspektive "

, fuhr Roggentin nach einem
kurzen Schweigen fori . „Nicht nur für Rodde ,
sondern auch für mich und sicherlich für viele
Männer unserer Stadt liegen die Dinge so,
daß wir uns nur damit wehren können , daß
wir unseren guten Willen beweisen . Ja , gewiß ,
wir sind Handelsleute , gewohnt in Geld zu
denken , ich habe jedoch bisher nichts Verwerf -
liches darin sehen können , und ich kann es
auch jetzt nicht. Geld , mein Junge , ist in der
Welt ein ungeheurer Machtfaktor . Vielleicht bist
du noch zu juna , vielleicht fehlt dir noch die
nötige Erfahrung , um dies erkannt zu haben .
Niemand kann dir einen Vorwurf daraus
machen !" — „Erfahrung ! Erfahrung !" höhnte
Hinnerk . „Ich spreche von Ehr « , ihr aber redet
von G ^ld und Erfahrung !" — „Du bist recht-
haberisch, Hinnerk , so kann man nicht mitein -
ander reden " , sagte Roggentin rasch . „ES kann
dein Ernst nicht sein , daß du deinem Vater Ehr -
gxfühl absprichst. Auch Männer wie Rodde und
viele andere in unserer ^Stadt haben Ehre im
Leibe ! Auch wir sind nicht weniger patriotisch
als du und deine .Gilde ber Schwärmer ' ! Nein ,
eS ist nur eine Frage der Mittel . Man muh
sich doch wohl zunächst einmal über bie Vor -
auSsetzungen klar werden / aus denen heraus
man handeln kann . Was uns in diesen Tagen
geschehen ist, das ist eine Katastrophe !"

Hinnerk nickte zustimmenb . „Ich könnte es
nicht anders bezeichnen" , sagte er . — Ermun -
tert dadurch , daß er endlich einmal keinem
Widerstand begegnete , ereiferte sich Roggentin :
„Ein Naturkatastrophe möchte ich sagen , ein
Orkan , ein — ein Erbbeben könnte man es
nennen ! Gegen eine solche Katastrophe aber
ist der Mensch machtlos ." — „Nein !" rief

S
innerk schneidend. Er hob abwehrend die
ände . „Nein ! WaS unS angetan worden ist ,

und was unS noch weiter angetan werben
wird , das kommt nicht von den unheimlichen
Kräften der Natur . ES kommt von Menschen.
Gegen Menschen aber kann nnd muß der
Mensch sich wehren ."

Roggentin schwieg. Zusammengesunken , mut -
los starrte er vor sich hin . Er seufzte schwer,
stützte ben Kopf tn den Händen . „Es ist Wahn -
sinn", sagte er endlich. „Sie werben dich ver -
haften , erschießen — mein Gott , und wem ist
damit gedient ? Schwärmerei , eine edl«
Schwärmeret , aber nutzlos !" fuhr er fort ,
dumpf und ohne jede Kraft der Ueberzeugung .

Hinnerk ging wieder stumm umher . „Wenn
du Erwägungen der Vernunft nicht zugänglich
bist, dann muß ich dich also zwingen , mir zu
gehorchen", sagte Roggentin nach einem länge -
ren Schweigen . „Noch bist du von mir avhän -
gig , noch führe ich die Firma , noch ist sie mein
Eigentum . Du arbeitest bei mir , aber du lebst
von meinem Geld . Wenn du mir nicht schwörst,
deine gefährlichen Pläne aufzugeben , bann
werde ich dir das Geld sperren , dann hast da
in meinem Hause nichts mehr zu suchen *

Hinnerk blieb stehen. Ev atmete schwer.
„Das kannst du nicht von mir verlangen ",
stieß er keuchend hervor . Mit einer ungeheu --
ren Spannung blickte er auf den Bater .

Roggentin war grau im Gesicht . „Ich ver¬
lange es", sagte er hart und unerbittlich . „Es
ist meine Pflicht als Bater und als Bürger
dieser Stadt , ich mutz eS von dir verlangen ."

Einen Augenblick schwiegen beide . ES war
totenstill , nur daS leise Geräusch ihres Atems
erfüllte den Raum . „Dann — bann gehe ich ",
sagte Hinnerk bebend . Er drehte sich um und
ging rasch zur Tür . ^Leb wohl , Vater !"

Er war fort . Roggentin hörte die Schritt «
auf ber Diele , hörte , wie die Haustür tn ben
Angeln schrie . . . da barg er da» Gesicht in ben
Hände ». »

AlS Frau Burmester am nächsten Morgen
Luisen » schlechte» Aussehen kritisierte , erklärte
das junge Mädchen , es habe während der Nacht
leider nicht gut geschlafen und e » fühle fich da-
her matt und unausgeruht . Die Mutter nahm
eS hin , beruhigte fich .

i



Seite 4 Derführet Fr eitag , 26 . November

Die gleichen Worte
Von Stry zu Eulenburg

Fräulein Kunigunde war eine Trauerweide .
Sie ließ den Kopf hängen , ob die Sonne
schien oder ob es regnete . Ob sie Grund dazu
hatte oder keinen . Sie trauerte , weil sie
traurig gewesen wäre , wenn sie nicht hätte
trauern können .

Fräulein Kunigundes Weltschmerz war ihr
Glück. Die ganze Welt mußte schwarz sein,' so
gefiel es ihr . Eine freundliche Seite des Le -
bens gab es für sie überhaupt nicht ? sie wäre
daran zugrunde gegangen , hätte sich selbst ver -
loren .

War es ein Wunder , daß Kunigunde unter
diesen Umständen nur wenig Glück bei den
Männern hatte ? Nur sehr schwer einen Le-
bens -, oder besser gesagt , Leidensgenossen fin -
ben konnte ?

Obwohl sie gar nicht einmal hätzlich war .
Und noch keine ganz alte , sondern nur etwas
ältliche Jungfer .

Einmal aber hätte es beinahe geklappt :
Fräulein Kunigunde faß auf einer Bank im

Park .
„Sie erlauben , daß ich mich zu Ihnen

setze?" sagte ein etwas schmächtiger, leicht kahl¬
köpfiger Herr nach einem sorgfältig prüfenden
Blick.

Kunigunde nickte traurig . „Bitte nehmen Sie
ruhig Platz "

, antwortete sie. „Ob Sie nun hier
oder dort sitzen , die Vergänglichkeit des Le -
bens waltet überall " über Jhnenl "

„Ich habe mich nicht getäuscht, Sie sind be -
trübt , Sie werden von schweren Gedanken ge-
quält !" knüpfte der ältere Herr sofort rebeselig
an Kunigundes Bemerkung an : „Auch ich be¬
schäftige mich viel mit der Vergänglichkeit des
Lebens ." ,

Kunigunde horchte auf . Wie der Mann das
Wort „Vergänglichkeit " aussprach , so über -
zeugend , berührte dieser Ton sofort die emp-
findlichste Stelle ihres Herzens . Und fand ein
Echo in ihrer Antwort :

„Ja , ja "
, fuhr sie eifrig fort , „überall und zu

jeder Sekunde lauert der Tod auf den Mcn -
fchen. Von jedem Haus , an dem wir vorbei -
gehen, von jedem Baum , unter dem wir stehen,
kann ein Stein , ein Ast herunterfallen und uns
auf der Stelle töten !"

Kunigundes Banknachbar nickte heftig : „Wie
gut , wie nützlich, daß Sie das erkennen . Hun
dertmal am Tage sage ich dasselbe , fast die
gleichen Worte !"

„Wie sympathisch !" dachte Kunigunde . „Wenn
der Mann wirklich hundertmal am Tage wie -
derholt , was ich gerade ausgesprochen habe , so
passen wir gut zusammen !" Und sie sprach,
schmerzvoll tief Atem holend , im klagenden
Ton weiter : „Es ist schon so. Inmitten des
Lebens steht der Mensch stets inmitten des To -
des . Aber das Unglaubliche dabei ist, daß die
Menschen im allgemeinen dies nicht wahr haben
wollen , nicht daran glauben , künstlich die Augen
davor schließen. Und erst, wenn es so weit ist,
das Unglück geschehen , beginnt das Entsetzen.
Vor allem die überraschten Hinterbliebenen
können sich dann vor Schmerz und Wehklagen
kaum mehr fassen!"

Kunigundes Zuhörer sprang begeistert auf .
„Das ist ja wirklich unglaublich , wie vollkom-
men wir in unserer LebenNiuffassung überein¬

stimmen . Wieder sagen Sie die gleichen Worte ,
die ich selbst jeden Tag hundertmal ausspreche.
Darf ich Sie einmal zu Hause aufsuchen?"

„Wenn Sie glauben , daß es so sein muß !*
war Kunigunde entschlossen , dem allgewaltigen
Schicksal , das ihr diesen Mann zuführen wollte ,
nicht Trotz zu bieten .

„Freilich "
, antwortete der begeisterte Herr ,

„ich kann dann gleich alle nötigen Unterlagen
und den Vertrag mitbringen !"

„Schon beim ersten Besuch gleich der Ver -
trag : ist das nicht ein wenig zu früh ?" meinte
Kunigunde , während sie errötend an den Ehe-
vertrag dachte .

„Ich glaube nicht, da wir doch in allem einig
sind !" sagte der geschäftstüchtige Herr und über -
gab Fräulein Kunigunde seine Visitenkarte ,
auf der stand , baß er Agent einer Lebensver -
sicherungsgesellschast war .

Die seidene Gerichtssdiranke
Im altdeutschen Gerichtsverfahren wurde

die Schranke der Gerichtsstätte durch einen
Seidensaden dargestellt , der eine unüberschreit -
bare Trennung bildete , genau wie heute die
hölzerne Schranke . Mitunter wurden auch ein-
zelne Gefangene durch einen Seidenfaden ge -
bannt . Im 13 . Jahrhundert sperrte man einmal
einen Mann in den roten St . Ulrichsturm , wo ^
bei vor den Eingang des Gefängnisses ein mit
Wachs angesiegelter ' Seidenfaden gespannt
wurde .

Post vor 5000 Jahren
Eine regelmäßige Postzustellung gab es schon

vor rund 3000 'Jahren in China . Sie ging , wenn
der Empfänger in einer weit entfernten Stadt
wohnte , nicht übertrieben schnell , da Briefe und
auch kleine Paketsendungen von Läufern über
Land getragen wurden . In den größeren Ort -
fchaften gab es hereits eine Art von „Post -
dienststellen "

, bei denen der Läufer die Post ab-
lieferte und die dann ihrerseits wieder für
rasche Zustellung in der weiteren Umgebung
ihres Ortes sorgten .

„?liezencle Laubfrösche"
Wetterflieger im Einsatz

Unter dieser Bezeichnung versteckt sich kein
biologisches Kuriosum , sondern ein sehr schwie-
riges , aber wenig bekanntes Tätigkeitsfeld im
vielseitigen Einsatz unserer Luftwaffe . Von
jeher führen die Meteorologen bei den Flie -
gern den Ehrennamen „Laubfrosch"

, und jede
Besatzung weiß den Wert ihrer Arbeit zu
schätzen , die ihren Ausdruck in der zuverlässi -
gen Wetterberatung vor dem Start zum Feind -
flug findet .

„Wenn , man keine Wettermeldungen mehr
aus einem Gebiet bekommen kann , dann muß
man sich eben das Wetter selbst holen !" sagen
die Meteorologen der Luftwaffe . Schon vor
dem Krieg war die deutsche Wetterfliegerei auf
hohem Stand , der es nun im Krieg möglich
machte, der ' Führung mit der für alle Ope-
rationen wichtigen Kenntnis des vorherrschen -
den oder zu erwartenden Wetters die Unter -
lagen für Einsätze zur Luft und auf der Erde
zu beschaffen. Dabei sind viele Schwierigkeiten
zu überwinden .

Fordert die Kampffliegerei schon ein hohes
Maß von Beharrlichkeit und Ausdauer , so sind
diese Eigenschaften in noch höherem Maße Vor -
ausfetzung für den Erfolg der Wetterflieger ,
die im Hintergrund des großen Kampfes der
Fronten wirken . Völlig anf sich und das Flug -
zeug gestellt

'
stoßen die Wetterflieger mutter -

seelenallein in die Tiefe des feindlichen Rau -
mes vor , tragen meteorologische Apparate mei-
lenweit durch die Luft und registrieren deren
Eigenschaften . Zuweilen zehn , zwölf Stunden
in die Enge der Flugzeugkabine gehockt , durch-
messen die Wetterflieger Regionen , die in Frie -
denszeiten mit Rekorden verbunden fein wür -
den. Unvergeßliche Eindrücke erleben sie auf
diesen Flügen in der Weite .

Lob nach Scheiben
Der Vater des berühmten verstorbenen

Schauspielers Unzelmann war Schlächter -
meister gewesen : er war sehr stolz auf seinen
berühmten Sohn und Künstler , und wenn er
ein Lob über dessen Talent hörte , schivoll sein
Herz vor Freude unö Glück.

Kam da einmal eine Frau in seinen Laden .
„Bitte geben Sie mir ein halbes Viertel
Leberwurst ."

Der Vater des Schauspielers holt die Wurst
unid will davon herunterschneiöen .

„Lieber Herr Unzelmann , ich habe gestern
Ihren Sohn Komödie spielen sehen, ganz
hübsch, wirklich —" sagte die Frau .

„Was ? Sie haben meinen Sohn spielen
sehen?" Das Messer rückt einen Zoll weiter .

„Ach , und wie herrlich er aussah : dieser röle
Ton in der Sprache , diese sieghaften Be -
wegungen — '"

„Hm , nun ja , er ist ja mein Sohn und ein
tüchtiger Mensch —" Das Messer rückt wieder
zwei Zoll weiter . .

„Ja , wissen Sie , gespielt hat er , nein , ich
kann Ihnen gar nicht sagen —"

„Was Sie nicht sagen , nicht wahr , gespielt
hat er —'" Er rückt eine Hand breit weiter .

„Ja . Meister , solchen Ausdruck in der
Stimme , dieses gottbegnadete Talent , über -
Haupt habe ich noch keinen zweiten Schauspieler
gesehen, der ihm gleich käme —" Das Messer
macht Riesenschritte , und die Frau fährt in
ihrem Lobe fort . Schließlich bemerkt sie : „Ihr
Sohn mutz noch , ans Hostheater nach Berlin
kommen , alle dort überflügeln — o , er ist wie
ein sieghafter Gott , ein geborenes Genie !"

„Ein Genie , mein Sohn ? —" Unzelmann
blickt leuchtenden Auges auf die Frau , legt
das Messer weg und fährt mit der Schürze
über die Augen , unfähig , seine Rührung wei -
ter zu verbergen .

,L ?a "
, setzt Sie Frau weiter fort , ,^>as ist eine

besondere Gnade Gottes , die Euch zuteil ge -
worden ist, das kommt nur alle hundert Jahre
vor .

"
„Ich bin der Vater eines gottbegnadeten

Genies ! — Da Frau , hier habsn Sie Sie
ganze Wnrst !" Friedrich Gersthofer .

Bei diesen Langstreckenflügen müssen die flie -
genden Meteorologen natürlich ausgezeichnete
Beobachter sein, die sowohl das Flugzeug gut
navigieren als auch das anfallende Wetter
sachverständig sichten können .

Die Wetterfliegerei beabsichtigt keinen
Kampf , aber jeder Flug ist für den Feind eine
Herausforderung , weil die Wettermaschinen
natürlich unmittelbar in den Feindbereich
vorstoßen müssen. Mit großer Beharrlichkeit
haben sie Tag für Tag ihre Aufgaben zu er-
füllen . Nur auf ihre Bordwaffen angewiesen
stiegen sie in ihrer Ju , die sich für die ausge -
dehnten Wetterflüge als geeignetes Flugzeug
bewährt hat . Nur eine regelmäßige Wetter -
erkundung bringt vollen Erfolg und muß also
tagelang fast zur gleichen Stunde und am
gleichen Fleck wie au den Vortagen geflogen
werden . So hängen sie, man kann sagen : durch
ihr regelmäßiges Erscheinen dem Feind „ver -
traute Gesellen " und „lockende Happen "

, da
irgendwo vor den englischen Inseln oder vor
der nordafrikanischen Küste, notieren die vor -
handene Wolkenbildung und benehmen sich für
Laien recht merkwürdig . Aus dem Geradeaus -
flug beginnen sie plötzlich ohne ^eden sichtbaren
Grund in einer möglichst eng gezogenen Spi -
rale aufwärts zu kreisen . Fachmännisch heißt
das „den Temp fliegen "

, einen Aufstieg auf
Taufende von Metern zur Temperaturmessung .
Oft kommt es dabei vor , daß die Hand des
Meteorologen , die eben noch mit dem Zirkel
auf einer Tabelle Werte abgriff , unversehens
das MG . packen muß , wenn ein feindlicher Jä -
ger „die Kreise stören" will . Man wehrt sich
nach Kräften seiner Haut und sucht erst einmal
das Weite , um sich dann von neuem auf die
alte Stelle zu setzen oder die ganze Messung
neu zu beginnen . Eine Mordsgeduld gehört
dazu . Der Meteorograph spielt dabei die
Hauptrolle — ein kleiner handlicher , transpor -
tabler Apparat , in dem ein seidiges Frauen -
haar sich bei den Feuchtigkeitsschwankungen zu-
sammeuzieht oder ausdehnt . Eine sinnreiche
Konstruktion überträgt dann diese Werte
kritzelnd und kratzend auf eine berußte Zinn -
folie — den Meteorogramm . Manche meinen ,
daß ein Roßhaar für diese Zwecke besser sei ,als ein Frauenhaar — wohlgemerkt : nur für
diese Zweckel

Aus Grund der verschiedenen Meldungen der
synoptischen Wettererkundung — ö . h . für die
Großwetterlage regelmäßig durchgeführte Er -
kunduug der '„Wetterecken rings um Europa "
— wird das Wetter unserer Flieger dann zu-
sammengebraut . Die taktische Wettererkun -
dung ist eine für den unmittelbar folgenden
Einsatz der Kampfflieger durchgeführte Erkun -
dung der Wetterlage über dem betreffenden
Zielgebiet . Es ist natürlich auch keineswegs
leicht, als erster über das anzugreifende und
oft abwehrstarke Feindgebiet vorzudringen .
Dann ist die in vielen Einsätzen erprobte
Kampfkraft der auch als Wetterflugzeug be-
währten Ju letzten Endes entscheidend für die
erfolgreiche Durchführung der gestellten Wet -
tererkunduugsaufgabe .

Kriegsberichter Karlheinz Holzhausen .

Der Phonograph
Ende des 19. Jahrhunderts prangte

Sprechmaschine — der Phonograph — auf allen
bedeutenden Ausstellungen , die junge Ersw -
dung wurde gepriesen , verlacht und geschmäht .
Ihr hafteten noch mancherlei Mängel an . be«
sonders die Tonwiedergabe ließ viel zu wiin-
fchen übrig , nnö gerade dies bot immer wieder
Anlaß , den Phonographen in Wort und Bild
Sit karikieren .

Ein junger Leutnant , der von den Gelder «
seines Herrn Papa flott zu leben verstand ,
hatte sich einen Phonographen — die Mode-
torheit öer Jahrhundertwende — angeschafft
und war eben im Begriff , ihn im Kasino eini«
gen Kameraden vorzusühren , als der Feld »
Marschall Mottle , der auch zugegen war , siw
des Näheren nach der Erfindung erkundigte ,
über die er schon viel Widerspruchsvolles ge»
hört und gelesen hatte .

Begeistert zählte der junge Offizier ihm die
Vorzüge des Phonographen auf :

„Er vermag die menschliche Stimme wieder -
zugeben ."

Mottle lauschte interessant der heiseren
Liebesarie , die dem Schallrohr des Apparats
entquoll .

„Wenn ich diese Walze auflege , höre«
Exzellenz Ihren Lieblingsmarsch . . ."

„Ueberhaupt kann man jedwede Musik am
eine Stanniolwalze übertragen und wieder
spielen . Finden Exzellenz nicht auch, datz der
Phonograph erstaunlich ist ?"'

„Gewitz"
, gab Moltke bereitwillig zu, ,/rber

kann er auch schweigen?" «
Wie alt ist die Liebe ?

Ganz bestimmt ist die Liebe als Empfindung
des Herzens so alt wie Hie Menschheit . Nicht
aber das Wort „Liebe"

, das merkwürdiger -
weise erst ziemlich spät , und zwar um 1200,
entstanden ist. In frühalthochdeutscher Sprache
hieß es „ luba " und das dazugehörige Zeitwort -
„ lubSn "

, lieben . Im Gotischen tritt die Lieb«
als „ lubö " auf , worin zugleich eine Verwandt -
schast mit dem lateinischen Worte „lubens ,
gern , liegen dürfte . Auch die indische Sprach -
wurzel „ lubh " für „begehren " spielt hier eine
Rolle .

Was bringt der Rundfunk 1 .
Reichs Programm : . . _ ,

S .vv— 8 .15 „ Z-um Hören und Behalten "! Hebe»
die Sßolfefraft .

9 .30—10.00 Beschwingte Melodien . *
11 .30—12.30 Opernklini-ge und tänzerische Malsik .
12.SS—12.45 Der Bericht zur Safl« .
15.30—16.00 ©oliftenimuiftl.
16.00—17.00 Unterhaltsam « Komzeitstund« .
17. 15— 18 .30 Kan Hoffmann (Welt auf .
18 .30—19.00 Der Aeitfpiegel .
19 .15—19 .30 Nronwericht « .
10.46—20 .00 Dr .. Goebb«ls °Slufsavt „Die bang«

Krage ".
20 .15—21 .00 Rlänfle im AbenlMcht . ,21 .00—22 .00 . .Bllck In verliebte Herz«« ' . &« « 1»

Musik und Verse .
Drutschlandsendcr : „ . _ ._4

17 .15 — 18 .30 OrchestermMk von Kaiser . Boccheru » .
Schubert und Madrigale .

20 .15—21 .00 Meisterwerke deutscher
Haydn und Mozart . _21 .00—02 .00 „Die Opernvrobe «, komische Oper
Awert Lortzin« mit Münchcner SWW>
lern . Leitung : Gustav Görlich.

Familien - Anzeigen
(jeburten

Als Verlobte grüßen : Waltraud Fritsch ,
! Rastatt , Gefr . Martin Philipp , l âa

san/Oberschl ., 21 . November 1943.
! Vermählungen

y Rainer . Unser 1, Kind , ein gesun¬
der Junge , ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Thilde Kühn geborene
Schulte , Z . Privat -Abt . Prof . Dr .
Linzenmeier , und Oskar Erich Kiflin,

_Khe . , Fritz -Tod t-Str . 67 . 25 . JU . 43.
Y Volker , Achim , ein gesunder Sonn¬
tagsjunge kam an. In Freude : Erika
Veit geb . Essig , z . Z . Josefinenheim
Baden -Baden , Rudolf Veit , z . Z . Uffz .
in einem Grenadier -Regt . im Osten .
Neuweier , 21 . November 1943.

Y Wolfram , Rudolf , zweiter Stamm¬
halter , ist angekommen . Erna Friesen
geb . Rüde , Wolfram Friesen , z . Z .
im Felde . Achern , 20 . Noven &er 43 .

Wir haben den Bund fürs Leben ge¬
schlossen : Willi Krug , Uffz . , Emma
Krug geb . Schütterle , Kehl am Rhein ,
Friedhofstraße 14. 25 . November 1943.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Ern* Hill , Wein*

t
arten , Robert -Wagner -Str . 59, Feldw .
othar Gröbel , Weingarten , Wiesen¬

straße 26 , 2. Z . Urlaub . 25^ 11. 43 .
\Xir haben uns verlobt : Ella Weber ,

Stuttgart , Paulinenstraße 60 , Günter
Reißfelder , Uffz . , z . Z . im Osten .
Karlsruhe , Yorckstraße 52.

Danksagungen
Statt Karten 1 Für die uns anläßlich

uns . Verlobung so zahlreich zugegang .
Glückwünsche und Geschenke sagen
wir auf diesem Wege unseren herzl .
Dank . Martel Mitzel — Arno Stubbe .
Baden -Baden , 25. November 1943.

Für die vielen Glückwünsche ul Auf¬
merksamkeiten , die uns anläßlich uns .
Vermählung zuging . , dank, wir herzl .
Adolf Rieger und Frau Maria geb .
Schottmüller , Rotenfels im Murgtal ,
Schlagfete rstraße 62.

Für die anläßl . uns . silb . Hochzeit er-
wies . Aufmerksamkeit u. Glückwünsche
danken wir herzl . Kamil Flüge und
Frau Christine geb . Kern , Offenburg ,Franz Vo lkstraße 19.

Für die mir erwiesenen Aufmerksamkei -
ten anläßlich meines 90. Geburtstagesdanke ich herzl . Karl August Schmidt ,Baden -Baden , Hochstr . 15.

«
Statt eines froh . Wiedersehens
traf Vnich die unfaßbare ,
schmerzliche Nachricht , daß

mein lieber , herzensguter Mann ,
Vater seines über alles geliebten
Kindes Gerhardle , Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Onkel u . Neffe , Uffz .

Eduard Schmidt
im Alter von 34 Jahren am 28. Okt .
1943 infolge einer schweren Verwun¬
dung im Feldlazarett verstorben und
auf einem Heldenfriedhof im Osten
unter militärischen Ehren beige¬
setzt worden ist .
Karlsruhe , Kriegsstr . 264 , 20 . 11. 43 .

In tiefer Trauer : Frau Hilde
Schmidt geb . Horadam , und Kind
Gerhard ; Mutter : Frau Emma
Schmidt geborene Kirchgässner ;
Theodor Schmidt , Gefr ., z . Z . im
Felde , u. Familie ; Willi Schmidt ,
Wachtmeister im Westen , u. Farn. ;
Frau Karoline Horadam ; Erna Füll
geb . Horadam und Fritz Füll .

Trauerfeier : Montag , 29 . Nov . 43,
um 8.30 Uhr , in St . Bonifaz .
Mit den Angehörigen nehme auch
ich Abschied von einem treuen und
fleißigen Mitarbeiter , dem ich stets
ein ehr . Andenken bewahr , werde .

Josef Futterer , Rolladengeschäft ,
Karlsruhe .

JiKj Nach bangem Warten u. statt
des sehnl . erhofften Wieder »
sehens traf uns die unfaßbar

schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber , herzensguter Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel u. Neffe , Grenad .

Max Langhammer
Inh. d. Panzerkampf - u. Verwund .-
Abz . , im Alter von 21 Jahren am
22. Okt . 1943 während der schwer1.
Abwehrkämpfe in Italien in treuester
Pflichterfüllung den Heldentod für
seine geliebte Heimat erlitten hat.
Unvergessen ruht er in fremd . Erde .
Karlsruhe , 24. November 1943.
Weinbrennerstraße 29 .

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Max Langhammer u. Frau Julie
geb . Kornmüller ; die Brüder :
Heinz Langhammer , z . Z . im Felpe
u. Frau Elisabeth geb . Schaupp ;
Günther Langhammer , z . , Z . im
Felde , sowie alle Anverwandten .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lieben , fleißigen und
Jederzeit hilfsbereiten Arbeitekame¬
raden . Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten .

Betriebsführer ü. Gefolgschaft der
Flrberei Prfntz A.-O., Karlsruhe .

«
Hart u. unfaßbar traf uns die
Nachricht daß mein lieber ,
jüngster Sohn , unser herzens¬

guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Wilhelm Vetter
Uffz . in einem Gren .-Regt ., bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten ,
am 17. Okt . 1943, im Alter von
37 Jahren den Heldentod erlitten hat .
Er wurde auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet .
Hohnhurst , Kehl , 25 . Nov . 1943.

In tiefer Trauer : Barbara Vetter
geb . Vetter Wwe . ; Eugen Gantert ,
Obersteuerinspektor , und Frau
Barbara Leb. Vetter , mit Sohn
Herbert ; Michael Vetter u. Frau
Christine geb . Vogt , mit Kindern
Lore u Helge , sowie alle An¬
verwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 28 . Nov . 43,14 Uhr , in Hohnhurst .

Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir die schmerzl . Nach¬
richt , daß mein lieber Mann ,mein guter Sohn , Bruder , Schwager ,

Onkel und Neffe
Albert Nuss

^ -Scharführer , kurz vor seinem so
lang ersehnten Urlaub in treuer
Pflichterfüllung für Führer , Volk u.
Vaterland , im Alter von 33 Jahren ,
am U . August 1943 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod gefunden hat .
Steinbach/Achern , 24. Nov . 1943.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Anna Nuss geb . Wolf , Rottweil/N . ;
Vater : Leo Nuss , Drechslermeist . ,
Steinbach , Achern ; Eugen Nuss ,
Haneburg ; Wilhelm Kopp u . Frau
Luise geb . Nuss , u. Kinder , Ra¬
statt ; Uffz . Herrn. Nuss , im We¬
sten ; Soldat Emil Nuss , i. Osten ;
kam . August Zittel , Muggensturm .

Kurz nach seinem Urlaub traf
uns hart und schwer die Nach¬
richt , daß unser einziger , hoff¬

nungsvoller Sahn , Bruder u . Neffe

Otto Blrnbreler
Gefr . in einer Panzer -Jäger -Abteil . ,
am 4. Nov . im blühenden Alter
von 191/« Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten in .treuer Pflicht¬
erfüllung sein Leben für Führer ,
Volk und Vaterland dahingab .
Varnhalt , 23 . November 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Alfred
Birnbreier u. Frieda geb . Frietsch ;
die Geschwister : Else , Lisel und
Inge , sowie alle Anverwandten .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
mein lieb . Gatte , unser lieber Vater ,
Schwiegervater

Christian KUbler
Schreinermeister , im Alter v. 64 j .»
wohlvorbereitet , von uns gegangen .
Karlsruhe , 25 . November 1943.
Moningerstraße 13.

In tiefem Leid : Namens der trau¬
ernd . Hinterblieb :. Frau Veronika
Kübler geb . Stephany .

Beerdigung : Samstag 11 Uhr .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
ist mein Ib., treuer Lebenskamerad

K. Zonslus
Schneidermeister , im Alter v. 66 J.
heute nacht von mir gegangen .
Heidelsheim , 25 . November 1943.

In stillem Herzeleid : Elisabetha
Zonsius geb . Dierer , und Verw .

Beerdig . : Samstag , 27. 11. , 12.30 U .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute früh unsere liebe , treusorg .
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau
Franziska Merkel Wwe.
geb . Hörig , wohlvorbereitet , im
Alter von 76 Jahren nach langem ,
mit Geduld ertragenem Leiden in die
ewige Heimat abgerufen worden .
Rotenfels , 24 . November 1943.

In tiefem Leid : Familie Josef
Dehmer , Mexiko , USA . ; Familie
Anton Merkel ; Familie Franz
Merkel ; Adolf Merkel ; Johannes
Merkel ; Fridolin Kohlbecker ;
August Merkel ; Karl Merkel .

Beerdigung : Freitag , 26. Nov . 1943,
16 Uhr , vom Trauerhaus Rathaus¬
straße 19 aus .

Die Beerdigung der Frau Emilie
Stöckle findet Freitag , 26 . Nov . 43 ,
um 15 Uhr , auf dem Mühlburger
Friedhof statt .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme beim Heldentod
meines lb . Mannes , gut . Vaters , Soh¬
nes , Schwiegersohnes u. Schwagers
Gefr . Fritz uerth , sprechen wir allen
unseren herzl . Dank au«.

Frau Gertrtid Gerth geb . Koch ,
mit Kindern .

Rastatt , 23. November 1943.

Unser geliebter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager u. Onkel

Carl Hanser
Kaufmann , ist heute nachmittag nach
kurzer , schwerer , infolge Unfalls
zugezogener Krankheit im Alter von
nahezu 72 Jahren für immer von
uns gegangen .
Freiburg i. Br., 23. Nov . 1943.
Scheffelstraße 8.

In still . Trauer : Dr . Carl Hanser
u. Frau Lieselotte geb . Albers ,
München , Mauerkircherstraße 52;
Leo Gollbach u. Frau Else geb .
Hanser , Hallendorf I bei Braun¬
schweig .

Schnell und unerwartet entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber , unvergeßlicher Mann ,
unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Valentin Köhler
Werkmeister , im Alter v. 81 Jahr .
Wiesental , Schützenstraße 5,
Pforzheim , 24 . November 1943.

In tiefem Leid : Frau Köhler und
Sohn Johann , z. Z . im Osten ;
Familie Fritz Römer u. Töchter
Erna u. Erika ; Familie Albrecht
Seider und Sohn ; Familie Fritz
Kälber und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , nachm . 4 Uhr ,
vom Trauerhaus aus .

Nach kurzem Mutterglück verschied
heute meine innigstgeliebte Frau

Anneliese Haussermann
geb . Lehmann , im Alter voh 27 J.
Berlin , Offenburg , Okenstraße 7,
den 24. November 1943.

Eduard Häussermann , Dipl .-Kfm.,
z . Z . bei der Wehrmacht , zugleich
im Namen aller Angehörigen .

Die Beerdigung findet in aller
Stille statt .

Amtliche
Bekanntmachungen

Das Oberkommando der Kriegsmarine
gibt eine wichtige Ergänzimg zu
seiner kürzlich veröffentlichten Be¬
kanntmachung heraus : Jeder Junge
aus dem Jahrgang 1928, der Ma-
wneofflrier werden will — ganz
gtelch , welche Vorbildung er hat
oder welchen Beruf er zur Zett er¬
lernt —, kann Jetzt schon seine Be¬
werbung für eine der verschiede¬
nen Offirlerlauf bahnen der Kriegs¬
marine bei seinem ruständ . Wehr¬
bezirkskommando abgeben . Damit
können Bewerber aus den Jahrgän¬
gen 1926 und 1927 für die Seeoffi¬
zier -, Marineartlllerieoffirier - und die
Marinenachrichtenoffizier - Laufbahn ,
Bewerber aus dem Jahrgang 1928
für alle Offlzlerlaufbahnen der
Kriegsmarine sich Jetzt freiwillig
melden I Die Wehrbezirkskomman¬
dos geben bereitwilligst Rat , Aus¬
kunft und Anleitung . Bei ihnen sind
auch Meldevordrucke und das
Merkblatt „ Der Offiziernachwuchs
der Kriegsmarine " Jederzeit zu er¬
halten . Oberkommando der Kriegs -
marine . (47652)

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter . Großmutter und Tante

Monika Doli
Schneidermeisterswitwe , im Alter
von 77 Jahren , unerwartet rasch zu
sich zu rufen .
Waldulm , Hauptstr . 85 , 25 . Nov . 43 .

Im Na« en aller Hinterbliebenen :
Familie Albert Doli .

Beerdigung : Samstag , 10 Uhr , vom
Trauerhause aus .

Kehl. « Oeffentl . Mahnung. Es waren
fällig zum 11. Nov. 45 : Güterpach '-
zinsen für Martini 1942/43 ; zum 15.
Nov . 45 : Grundsteuer für 1. 4. 1943/44
III . Viertel . Die noch im Rückstand
befindl . Zahlungspflichtigen werden
hiermit aufgefordert , dl © verfalle¬
nen Beträge spätestens bis 4. Dez.
1945 zu entrichten . Nach Ablauf die¬
ser Frist werden die rückständigen
Beträge zuzügl . Kosten von den
Säumigen Im Postnachnahmeverfah¬
ren oder gegebenenfalls Im Voll¬
streckung sverfahren ei ngezogen .
Eine persönliche Mahnung erfolgt
nicht mehr . Kehl . 27. Nov . 1943
Stadtkaise Kehl.

Offenburg . Erfassung des Geburts -
Jahrganges 1927. Auf Grund des
Wehrgesetzes und gemäß Runderlaß
des Herrn Reichsministers des In¬
nern vom 12. 11. 45 gelangen die
männlichen Angehörigen des Ge¬
burtsjahrganges 1927 zur Erfassung .
Die Angehörigen dieses Geburts -
Jahrganges werden hiermit aufge¬
fordert , sich In der Zelt vom
28. 11. 1945 bis spät . 15. 12. 1945 bei
der örtlichen Polizeibehörde — Bür¬
germeisteramt — (in Offenburg :
Landratsamt — Pol .-MeldetteHe . ZI .
29 — geöffnet : 9- 1? Uhr u . 16- 17
Uhr) zur Eintragung In die Wehr¬
stammrolle zu melden . Stichtag Ist
der 28. 11. 1945. d . h. dieser Tag ist

maßgebend für die Erfassung der
Dienstpflichtigen an Hand der kar -
tel- und aktenmäßlgen Unterlagen
der polizeilichen Meldebehörden .
Ist ein Dienstpflichtiger vom Ort
der polizeilichen Meldebehörde
vorübergehend abwesend , so hat
er s>ich zunächst schriftlich und nach
seiner Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich zu melden . Die DIenstpflich
tigen haben zur Erfassung mitzu¬
bringen :
1. das Arbeitsbuch : der Betriebsflih

rer Ist verpflichtet , dasselbe den
Dienstpflichtigen für diesen Zweck
auszuhändigen ;

2. die Kennkarte ;
3. den Geburtsschein (bzw . Familien¬

buch ) ;
4. den Wehrpaß bzw . Annahmeschein ;
5. die Ausbildungslauf 'karte der HJ .

einschl . PrüfungsbescheinigUng
über die Ausbildung In der Wehr¬
ertüchtigung ;

6. den Zahnbehandlungsnachweis
(Zahnsanierung angeordnet durch
Erl . des Reichsjugendführers ) ;

7. Ausweise über die Zugehörigkeit
zu einer Formation oder über den
Besitz einer sportl . Auszeichnung ;

8. 2 Paßbilder (Größe 37X52 mm —
in bürgerlicher Kleidung oRne
Kopfbedeckung ) , sofern nicht schon
früher Lichtbilder abgegeben wor¬
den sind .

Wer sich der Meldepflicht entzieht ,wird polizeilich vorgeführt und
empfindlich bestraft . Offen bürg . 22.
November 1943. Der landrat .

Gengenbach . Oeffentlkhe Mahnung.
Zur sofortigen Zah'

kmg werden ge¬
mahnt : Grundsteuer 3. Rechnungs¬
quartal , Pachtzinsen , Anerkennungs¬
gebühren , Winzerkredit , Sinkkasten¬
gebühren u . sonstige Gemeindege¬
fälle . Werden rückständige Steuer¬
zahlungen erst nach dem 1. Dez . 43
geleistet , so erfolgt Erhebung des
gesetzl . Säumniszuschlags von 2°/«.
Gengenbach , 23 . Nov .43. Stadtkasse .

Tiermarkt
Nutz- und Fahrkuh , das 2. Kalb , 37

Wochen trächtig , fehlerfrei , zu vk
Neuweier , Haus Nr . 53 .

Milchkuh, gute , nahe am Ziel , sowie
Kalbin . 28 Wochen brächt . , zu verk .
Au am Rhein , Haus Nr. 282.

Milchkuh, schwere , ält ., gute , nahe
am Ziel , zu vk . Varnhalt , Haus 122 .

Kalbln, gut gew . , trächt . . zu verkf .
Jöhllngen . Heubergstr . 12.

Zuchtrind, schön , u. Ehspänner verk .
Malsch b . Krte . Hlndenburgstr .50.

Zuchtrind, 10 Monate alt , zu verkf,
bei Josef Oberle . Bahnarbeiter ,
Würmersheim . (48040)

Einstellrind , schön , 11 Mon. , zu vk.
Untergrombach , Horst -Wesselstr .49.

3 Milchschafe , ostfriesische , zu ver¬
kaufen . Wolfmüller . Berghausen ,
Selmnltzstraße 24 . (505Q4)

Läuferschweine , prima, sind einge¬
troffen u . stehen zum Verkauf . Karl
Gehring , Durlach , Schweinehand -
iung . Ruf 385. (48151)

Schäferhund zu verk . , schwarz . Erwin
Bodenmüller , Robert -Wagnerstr . 32,
Neudorf . (50681)

Zu vermieten
Zimmer, Heeres , zu verm . Kall , Khe .,

Hirsch Straße 75. (50073)
Zimmer, gut möbl ., an Frl. zu ver -

mlet . Khe . Adlerstr .54,lll . lks .Neub .
Zimmer, möbl ., mit 2 Betten , Etag .-

Heiz ., Badben ., ab 1. 12. zu verm .
E3 50585 Führer -Verlag Kgrlsruhe .

Zimmer, möbl ., helzb ., auf 1. 12. zu
verm . Khe .. Goethestr . 16, b . Weiß .

auf

Zimmer, teer , mit Wohnküche und
Kaller , zu vermieten . Kartsruhe ,
PutIW m It . 22, II .. GSßlar . (50520)

Zimmer, möbl ., mit Zentr.-Helruna u .
Schrelbtlictv , In d . NStva d . Haupt -
po *t zu verm . El 505J7 FÖtvr,-V. Khe.

Doppelzimmer , mit Bad- u . KUcl>en -
bertüteung , fjir Jung . Ehep . oder
Studierende , in gut . Hause zu ver -
mieten . E3 50507 Führer -Verl . Khe .

2 Zimmerwohnung , 5. Stock , mit Zu
behör (Keller klein ) , an ruh . Pers .
aut 1. Jan . zu vermieten . Näheres
Wilhelmstr . 59. II ., Khe . . Benz,

Raum , 55 gm , als Büro oder Lager¬
raum sot . zu vermieten . Munkelt
Karlsruhe , Lameystr . 51, H.

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., m. Verpfleg , s . Pens .

Beamter . Witwer , als Daue "Mieter ,
E3 RA 1074 Führer -Verlag Rastatt .

2 Leerzimmer, Küchen- , Badbenütz .,von ruh . Ehep .. Mann im Felde ,
Umgeb . von Karlsruhe , sofort ges .El 50552 Führer -Verlag Ka rlsruhe .

2 Z.-Wohnung von ruh . Dame ges .,
außerhalb Karlsruhe . E 50517 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe

5—5 Z. - Komf . - Wohnung, erwünscht
freie Lage (Vorort Durlach , Ettlin¬
gen ) von lelt . Angest . ges . Verm.
angenehm , evtl . Tauschwohnung jn
Karlsruhe oder Berlin . El 50557
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
D.-Armbanduhr am 23. 11. 43 verlor .

Abzugeb . geg . gute Bei . Bahnhof -
Straße 24. 11.. rechts . Karlsruhe .

Geldtasche am 19. 1'1. Linie 3, 18 Uhr
verlor . Finder wird gebeten , Gold¬
ringe zurückzugeb . ans Fundbüro
Khe . Geldinhalt ist Finderlohn .

Puppe , handgestrickt . Dienstag . 23.
11., Ecke Kübler verloren . Um Ab¬
gabe geg . Belohn , bittet , da teur .
Andenken , Frau Bühler , Gernsbach ,
Austraße 25a . (3505)

H.-Handschuh , dgr ., Handfl. Leder,
von Msftkestr . längs der Herdtstr .
von Krlegsbeschäd . verl . Abzug . :
Karlsruhe , Vogesenstraße 39.

H.-Schuh verl . (Orthopäd .) . Abzug .
Kriegsstr . 252, b . Heck . Karlsruhe .

H.-Hut , schwarz (Roliey ) , Marke
Brummeis . im Sturm verl . Abzug ,
geg . Bei . Im Gasthaus z . Gold .
Krone . Amalienstr . 16. Karfsruhe .

Filzhut, rotbraun, am Hauptbahnhof
verloren . Abzugeben geg . 10 Wl
Bei . b . Meisner , Wendtstr .13,lll .,Khe .

Damenschirm am 24. 11. verl . Abzug .
K. Man ecke . Khe .-Durlach . Bade -
nerstraße 29. (50565)

Unteres Gebiß am Sonntag durch
Unfall verloren . Abzugeb . Schild -
knecht . Kornblumenstr . 4. I, Khe.

Fuchspelz am 24. 11. nachmittags mit
dem Zug ab Graben 13.35 nach
Bruchsal liegen geblieb . Der ehrl .
Finder wird gebeten , denselben
gegen hohe Belohnung an Frau
Thekla Schmidt in Wiesental b .
Bruchsal , Kriegsstr . 1. abzugeben .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Hau «.

27. Nov ., 16 Uhr „ Undlne " . — Klei¬
ne, Thealer : 27. Nov ., 16.30 Uhr
„Zwischen Stuttgart und MUnchen" ,
Lustspiel

B.-Baden . Kl. Theater . Heute 1? Uhr
Per zerbrochene Krug ".

Filmtheater
GIORIA . Der große Lachschlager

„Der Mann, von dem man spricht " .
Zug . rug -el . Beg . 2.15, 4.30, 6.45
(HaupHHm 7.10 Uhr) . Abends num .

GLORIA . Voranzeige : FrU'hvorst . So.
11 Uhr : „ Pat und Patachon schla¬
gen sich durch". Die tollsten
Streiche , die »Ich die Humoristen
Jemals ge leistet haben . Jwg halbe
Preise . Vorverkauf an der Tagesk .

PALI. „Mein leben für Dich" . Tug
nicht zugel . Beg . 2 .00 . 4.15, { .30
(Hauptfilm 6.45 num . PIlHze) ,

PAll . Voranzeig « : Frilhvorslell . So.
11 Uhr : „ Die weide Hölle vom Piz
PalU ". Der grandiose Bergfilm.

RESI. 2. Woche „Der ewige Klang".
Beg . 2.15, 4.40, 7,00 . Jugendl . Uber
14 Jafrre zugelassen .

Achern . Tlvoll-llchtsplele . Freit . ^
Moni . „ Heri In Gefahr " , lug , verb ;

Offenburg . Park . „Hab' mich lle ? !c'
Jug . nichl erlaubt . Beg . Wo , ' 15'
Sa . 5.00 u . 7.15. So . a b 2.30

UFA-THEATER. 2. Woche Tägl . 2 .00,
4.15, 6.45 Uhr. Hauptfilm 7.15 Uhr
„Tonelll ". Jugend nlcM ruqetots .

UFA-THEATER. So . 11 Uhr „ Sport und
Artistik". Ein Film für Sportfreunde .
Zugend zugelassen .

CAPITOL. Heute 1.45, 4.10. 6.30 Uhr
(Hauptfilm 7.05 Uhr ) Wiederauffüh¬
rung von W . Forst« erfolgreicher
Operette „ Wiener Blut" . Ein Wien -
Film voller Humor , Leichtsinn . Herz ,
Historie und Musik mit W . Fritsch ,
Nl. Holst , H. Moser . Th . Lingen , D.
Kreysler , F. Liewehr . Jugend ab
14 Jahren zugelassen .

Ottenburg . Stadthalle . „ Die Frau
Scheidewege ". Jugend nicht. Oy
laubt . Beg . Wo . 7.15. So . ab 2.303lawl , uey . w w. / . »«/, ju . uw ,——

Lahr. Schwarzwald . „Der ewj8 *
Klang". Zug . üb . 14 Z. erlaubt . Be¬
ginn Wo . 7.30. Sa . 5 .00 u . 7.30 Uhr.
Somrtaq ab 2.30 Uhr.

Lahr. Palast . „Stärker als die Liebe -
Zug . nicht erlaubt . Beg . Wo . '
Sonntag ab 2.30 Uhr. m

Konzerte

CAPITOL. Des gr . Erf. weg . wieder¬
holen wir So . 11 Uhr „ Till Eulen-
»nlegel ".

ATLANTIK zeigt : „Andreas Schlüter ".
Beginn 2.15, 4.30, 7.00 Uhr. Jugend
über 14 Jahren zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. Heute letzter
Tag . „ Mein Leben fUr Irland " . Ju-
gendl . über 14 Jahre zugelassen .
Beginn 2.30, 4.45 . 7.00 Uftr .

COLOSSEUM -THEATER. Heute 1? Z0 U-
„Das große Sensationsprogramm •
Karten f . d . Abendvorstellung bi»
einschl . So . a . d . Theaterk . ab " zj .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00. 4.15, 6.30
„Die Wirtin zum weißen Rössl ".
Wochenschau . Jug . über 14 J . zug .

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„Germanin" . Wochenschau . Jug.
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach. Skala . Ab heute 2.00, 4.15,
6.30 „ Frauen sind keine Engel " .
Wochenschau . Zug , über 14 J . zug .

Durlach. M.T. Letztmals 2.15, 4.30, 6.45
„ Zwei glückliche Menschen ". Dazu
Kulturfilm u . Woche . >uq .~ n. zug .

Durlach. Kammer-Lichtspiele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30 Uhr, Sonntag ab
14 UhT „ Die drei Codonas " . Zugd .
nicht zugelassen .

Bruchsal. Palast . 26. 11. bis 1. 12.
„ Die Gattin" . Jug . verboten . Beg .
6.30. Sa . 4.00. So . 2 .15. 4.30. 7.00 .

Bruchsal. Central . 26 . bis 29. Nov.
„Peteria ". Jug . verbot . Beg . 6.30,
Sa . 4.00, So . 2.15, 4.20 u . 6.30 Uhr.

Graben -Neudorl . Erbp -inzen -Lichtsp.
„Ich vertrau' Dir meine Frau an".
Samst ., 27. 11., 1? .00, Sonnt ., 28. 11.,
15.00 u. 19.00. Jugend keinen Zutr .

•Beethoven -Abend : Mozarteum-Quj '-
tett . Heute Fr ., 26 . Nov ., 18.15 Uhr.
Friedrichshof . Streichquartette ° P"
18 Nr. 2, Op . 132, Op . 74 (Harfen -
Quartett ) . Karten v . 1.65 (Stud .) bis
5.50 bei Kurt Neufei dt u . H. Maurer .

Veranstaltungen

CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Hetf»
1*9.15 Uhr unsere große Variete -
schau „ Bunte Artistik — Kunst
Humor ". Kapelle Martens.

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variet*.
Programmanfang t8gl . 19 . 30 ujj ' *
Mttt'W. u . Sonnt , nachm . 15.30 UjLj

B.-Baden . Kurhaus. Heute 17
Konzert des Slnf.- u . Kurorchester -

K. d. F.- Veranstaltungen
Bruchsal . Musikschule für Jugend u-

Volk. So ., 28. 11. 43, 15 Uhr
Felerraum der HZ.-Unterkunft
fächerstr . 138. Schülervorspiel . DJ5
Einwohnerschaft Ist hierzu herz -
lich eingeladen . 30Gernsbach . Dienst ., 30 . Nov .,
Uhr . Stadtha He , IV. Kulturring ver¬
anstalte Gastspiel der Bad . Buhn »
. .lohicenie auf Taurls " . SchausP »
v .

'
Zoh Wolf-a Goethe

'
Vorverkauf

Völk . Buchh . u , Murgtald ruckerei -

Geschäftliche
Empfehlungen

Ettlingen . Uli . Wochent . 6 .45 Samst.
4 .30, 6.45, Sonnt . 2.15, 4.30, 6 .45 Uhr.
Freitag bis einschl . Donnerstag :
„ Münchhausen " . Jugend verboten .

Rastatt. Schlofi -Llchtspiele . Heute
19.SO U. „ Frauen sind keine Engel " .
Jugend ab 14 J . zugelassen . Wo
chenschau zu Beginn .

Rastatt. Resl . Heute 19.30 Uhr „ Ro
manze In Moll". Zugendverbot .

Gernsbach . Stadthalle -lichtsplele .
„Tragödie einer liebe ". Fr., Sa .,
Mo . 19.30 Uhr, Sonnt . 16.30 u 19.30
Uhr. Sa . 14.30 u . Sonnt . 13.45 Uhr
Märchenvorsteli mit „ Wundervolle
Mürchenwelt ", „ Der süße Brei" ,
„Kasper bei den Wilden " u. Belpr.
Jug . und Erwachs , kleine Preise .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zeigt
Sa . 15 Uhr u . Sonntag 14 Uhr f. d .
Jugend „ Die Heinzelmännchen und
die »leben lunge Geißlein ".

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heute
16 u . 1? Uhr „ Münchhausen " .

B.-Baden . Film-Palast . „Nanette " .
Jugendliche nicht zugel Täglich
4.30. 7.00 . So . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr.

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Einmal der Hebe Herr -
gottsein ".

B.-Baden . Kino des Westens . Samst.
15 Uhr (Kassenöffnurva 14 Uhr) so¬
wie Sonnt . 13.30 u . 15.30 Uhr Mär¬
chenvorstellungen : .Der Frosch -
könlfl " . Vorverkf . f . Sonnt , ab 10 U.

Bühl . Lichtspielhaus . „Herz In Ge¬
iaht ". Jugendliche .licht zugelass .

Sprühöl , la Fabrikat „ Albitol " Wefeft
an Industrie , Auto -Rep .-Werkstatte "

u. Wehrmacht Jedes Quantum S '
Generalvertretung Willi Günt " .
Khe .-Durlach , Walter -Köhler -St r^

Bei Schnupfen tritt meist eine Ver
stopfung im Nasenrachenraum e •
Diese lästige Erscheinung . ,
oft durch Klosterfrau -SchnupfP "
ver behoben oder doch rasen v
sentllch gelindert . Auch andere
schwerden , die als Begleiter „
Schnupfens auttreten , bekam
man damit . Klosterfrau -Scnn
puiver wird aus wirksamen n
kräutern von der gleichen \
hergestellt , die den Klpstertra
Melissengeist erzeugt . v® in
Sie Klosterfrau -Schnupfpulver
der nächsten Apotheke ° ° ®r Dfa .
gerle . Orlginaldose zu 50
( Inhalt etwa 5 Gramm ) reicjit
natelang aus , da kleinste f. i^il )
genügen . 1 —

Landkreis
Ein schönes Eigenheim auch tUl'

In unserer Eigenhelm - BIIdscnau
Sonnt ., 28. Nov . 43, von —her¬
in Bretten , Gasthaus * url ? S «>ie
ger Hof, erhalten Sl« ,

' Iteuer -
Flnanrlerungsberatung Uber
begünst .' Bausparen . Wenn am
such verhindert , fordern s ™. ,nef " ,
A 59 an von der " i ° f nb ®

.?vo t9
Deutschlands zweitgrößte P
Bausparkasse . Leonberg b ®1
garl . mit 25 000 Mitgliedern .

1
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